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Die italienischen Vermittlungsversuche
3* Vt'thWfr
* Der Reichspräsident empfing am Mittwoch

»en nen ernannten englischen Botschafter Sir
Eric Phipps attt Entgegennadme seines Be¬
olaub igunqöschreibens.

-t-
* Auf der Führertaguna der NSDAP »m

Dienstag abend wiederholte Reichskanzler
Adolf Hitler nochmals, daß Deutschland den
Frieden wolle . Es sei jedoch entschlossen , in
Einkunft nichts z» unterschreiben, solange es
nicht als alcichberechtigt behandelt werde.

*
Der Generalsekretär der faschistischen Partei

Italiens hat , wie die NSK berichtet , dem Stell¬
vertreter ' des Führers , Adolf Hetz, den Ehren¬
dolch der Faschistischen Partei überreichen lasse».

*
* Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt sprach

am Mittwoch vormittaa aus einer Tagung des
Reichsstandes des deutschen Handwerks und be¬
tonte dabei u . a . , datz der nationalsoniollistische
? taat gerade den unabhängigen , selbständig
schgfk-nden Menschen wieder in den Mittelpunkt
der Wirtschaft stellen wolle .

* .
Llord George sagt in einem Artikel *itm Aus¬

tritt Dcntschlands aus dem Nvlkerbnnd . menn
ictzt die Mächte mit einem Krieg gegen Deutsch¬
land droben würden , dann würde das mora¬
lische Recht ans seiten Dentschlands sein. Das
Herz «nd des Gewissen des englische « Volkes
würde einen solchen Kampf nicht unterstützen.

*
Der englische Austen-minister Simon sprach

Mn Dienstaa abend im • Rundfunk über die
deutschen Beschlüsse , wobei er zwar erklärte, datz
England nach wie vor ans dem Boden der deut¬
schen Gleichberechtigung stehe , aber dnrchblicken
liest, hast er an den in Genf zuletzt beschlossenen
Aendernngen im Abrüstungsplan festhalte.

*
Der tschechoslowakische Außenminister Dr .

Vcnesch hatte am Mittwoch Bormittaa an? der
Durchreise in Wien eine Aussprache mit Bun¬
deskanzler Dollfuß .

*
Die Wahlen zum norwegischen Stortina habe «

eine beträchtliche Verschieb »»« der politischen
Kräfte erbracht . Die Arbeiterpartei bat 22 Sitze
gewonnen wnb damit die schwere Niederlage bei
den Oktoverwahlen 1880 mehr als wettgemacht.
Dip grasten bürgerliche» Parteien baben erheb¬
liche Einbutze» erlitte « , «nb zwar die Konser¬
vativen als ©pposstton ebenso mie die Liberalen
als Regiernngspartei .

. *
* Im Reichstagsbrandstrsterprozetz wurde am

Mittwoch nachmittag der unterirdische Tunnel
z«m Rcickstaasprästdentenhaus vom Gericht
and von Pressevertretern besschtiat. Am übri¬
ge« wurden weitere Zeugen vernommen.

*
Der Wattbinder Marquardt und der Schlosser

Beck wurden wegen Feuerübersalls aus die SS
»m 4. April 1982 in Chemnitz, wobei ein S « -
Mann getötet und einer schwer verletzt wnrde.
z«m Tode und ie 18 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . *

»Gras Zeppelin " ist am Mittwoch »m 8.58 Uhr
RiEZ von Pernambnco nach Rio de Janeiro
abgefahren.

* Näheres stehe Im Innern der Bi- tteS.

Riesenüberschtvemmung
in China .

20 Millionen Menschen betroffen .
c? Moskau . 19. Oft .

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion ver¬
breitet eine Meldung aus China, der zufolge es
im Gebiet des Gelben Flusses wieder
äu einer Rtesenitberschwemmung gekommen ist ,
die sogar noch die große Ueberschwemmung vom
Jahre 1981 ttberlreffen soll. Die Bevölkerung
der notleidenden Gebiete ist furchtbar heim¬
gesucht . Die Zahl der Opfer steht noch nicht
annähernd scsi . Die Katastrophe ist durch einen
Dauerregen verursacht , der weite Gebiete und
strotze Teile mehrerer Provinzen iir einen un¬
übersehbaren See verwandelt hat . Die Be¬
wohner dieser Gebiete haben all ihr Hab und

verloren . Unter ihnen herrscht eine furcht¬
bare Hungersnot , von der mindestens 20 Mil¬
lionen Menschen betrossen sind . Den Betroffe¬
nen ist bisher keinerlei Hilfe zuteil geworden .

Doch Biermächtekonferenz ?
Auch Frankreich nicht mehr grundsätzlich ablehnend.

lEigener Dienst des Karlsrnher Tagblattes .l
V . Pi. Berlin . 18. © et.

I « Berliner politischen Kreisen werden die
Erklärungen der ausländischen
Staatsmänner zu der durch den Austritt
Deutschlands aus der Abrüstungskonscrcnz gc-
schasscnen internationalen Lage mit grotzem In¬
teresse verfolgt . Im allgemeinen zeigt sich hin¬
sichtlich der zunächst cinzuschlageuden Wege über¬
all grötzte Zurückhaltung. Lediglich j>jc itali e-
nischen Rcgicrungskrcise setzen ihre bereits am
Montag angekündigtc diplomatischeTätigkeit , um
in der allernächsten Zeit eine Zusammen¬
kunft der vier europäische » Groß¬
mächte England , Frankreich, Deutschland und
Italien herbeizuführen . mit allem Nachdruck fort.
Der Bode » ist für diese vorerst noch inossiziell
vorgebrachte Anregung nicht schlecht . Jedenfalls
scheint jetzt auch die französische Regie -
rnng im Gegensatz z« ihrer am letzten Sonntag
noch eingenommene» Haltung einer Viermächte-
konserenz nicht grundsätzlich ablehnend
gegeirttverznstehen.

Der französische Ministerpräsident D gla¬
sier dürfte nicht die Absicht haben , den Kon¬
flikt ans die Spitze zu treiben , wie man ans der
Verschiebung der Intervellationsdehatte und
aus gewissen Aeußerungcn der französischen
Presse schließen kann . Die Verschiebung der
Interpcllationsdcbatte ans den 27 . Oktober ist
insofern von Bedeutung , als am 20. d . Akts ,
die Ab rüst ungskonfere nz wicder zusam m en tretcn
will . Der französische Ministervräsident i will
also offenbar dann erst in der Kammer zu dem
Abrüstungsproblem Stellung nehmen , wenn die
diplomatische Fühlungnahme zwischen den Mäch¬
ten , die noch an der Abrüstungskonferenz teil¬
nehmen , zu einem gewissen Abschluß gekommen
ist. An einer Vtcrmächtekvnferenz würde sich
nach Meldungen aus Genf die französische Re¬
gierung beteiligen, falls die durch den Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund geschaffene
internattonalc Lage auf der Konferenz zur Ver¬
handlung gestellt wird . Dagegen nimmt man in
Genf an , daß die französische Regierung es ab¬
lehnen würde , sich an einer Vier -Mächtc -Konfe -

renz zu beteiligen, die ausschließlich die Rege¬
lung der Abrüstungsfrage zum Gegenstand
hätte. Man nimmt daher an . daß eine solche
Vier - Mächte - Konferenz zu nach st
nur zur Behandlung der gesamten
internationalen Lage cinberufen wer¬
den würde und datz dann im Rahmen der ge¬
samten Verhandlungen selbstverständlich auch die
Abrüstnngsfragc zur Sprache käme, da für
Deutschland ohne eine befriedigende Regelung
der Abrüstnngsfragc ja eine Behandlung der
internationalen Fragen nicht möglich ist .

Mit einer Teilnahme der amerikanischen
Abordnung an einer derartigen Konscrenz wird
in Genf nicht mehr gerechnet . Aus Erklärungen ,
die der amerikanische Sonderbeauftragte Norman
Davis auf Grund der neuesten Instruktionen
seiner Regierung abgegeben hat, ersieht man in
politischen Kreisen , daß Amerika bestrebt ist, von
jeder allzu engen europäischen Bindung abzu¬
rücken. Die Washingtoner Regierung will offen¬
bar jede Belastung mit der europäischen Politik
vermeiden, sich aber doch die Hände für eine
stärkere Beteiligung in den europäischen Be¬
sprechungen Vorbehalten , falls cs in einem ge¬
wissen Augenblick geeignet erscheint. Damit
nimmt die amerikanische Regierung eine ähnliche
Haltung ein wie die deutsche Negierung . Man
mag geneigt sein , den Amerikanern Jnkonse-
gnenz in ihrer Haltung vorzuwerfen. Noch vor
wenigen Tagen schien es . als ob eine englifch-
amerikanisch -französische Einheitsfront Wirklich¬
keit werden würde. Binnen ' weniger Tage hat
nun Amerika e i n e n F r ö n t w e ch s e l v o r-
g e n o m m e n , der eine deutliche Ablenhung der
englisch-französischen Taktik enthält . Die Erklä¬
rung Norman Davis stellt die innere Verbin¬
dung zwischen den beiden Schritten der amerika¬
nischen Regierung her : Amerikas Grundsatz ist
die Teilnahme an jeder tatsächlichen Abrüstung
und aus diesem Grunde glaubte Washington sich
bemüßigt, eine gemeinsame Linie mit London
und Baris einschlagen zu müssen. Das deutsche
Vorgehen hat nun die wirklichen Verhältnisse
aufgezeigt , und Roosevelt hat sehr schnell die
Folgerungen gezogen .

Das Frmsehkn wird orMett .

Demnächst werden Tonfilme übertragen werden.
# Berlin , 19 . © ft.

Bei einer Besprechung im Reichspostministe -
riunr , an der auch Vertreter des Ministeriums
für Volksausklärung und Propaganda , der
Retchs-Rundfunkgcsellschaft und der deutschen
Fernsehindustrte teilnahmen, gab der Vorsitzende ,
Ministerialdirektor Gieß ( der frühere Präsi¬
dent der O .P .D . Karlsruhe ) bekannt, welche
Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Fern¬
sehens die Deutsche Rcichspost für die nächste
Zeit plant .

Es wurde lleberetnstimmung crziett, daß zur
weiteren Verbesserung der Bildgüte die Ver-
suchsbtldcr in 180 statt bisher in Oft Keilen auf-
geteilt werden sollen. Die Wiederholung der
Bilder , 25 mal in der Sekunde, wird zunächst
beibchalten werden . Tie Deutsche Rcichspost
wird den vorhandenen U l t r a k u r z io c l len¬
se n d e r mit 41 e s ch l e n n t g u n g für die
neue n R armen n m bauen , was etwa zwei
bis drei Monate in Anspruch nehmen wird. Bis
zu diesem Zeitpunkt wird die Fernsehindusiric
eine Reihe von Empfangsgeräten fertiggestcllt
liaben , mit denen sich diese Sendungen aufnch-
men lassen . Außerdem hat die Deutsche Rcichs¬
post einen zweiten Ultrakurzwellen -
s e n d e r in Auftrag gegeben , um neben
dem Bild auch gleichzeitig den Ton ans zwei ge¬
trennten Wellen von etwa sieben Meter Länge
übertragen zu können . Dieser Sender wird vor¬
aussichtlich im April fertig werde » . Dann kön¬
nen Tonfilme mit den B c r s n ch s c m p -
sänge rn ausgenommen werden . Ferner
beschafft die Deutsche Rcichspost ei » Fernseh-
abtastgerüt, damit »eben Filmen auch Personen
und Szenen übertragen werden können . Da¬
durch lassen sich die Bersuchsprvgramme wesent¬
lich bereichern . Auch die Erweiterung der Sende¬
zeiten . für Fernschdarbietungen ist vorgesehen .
Voraussichtlich iverdcn an mehreren Tagen der
Woche dreimalige Bersuchssendnngen stattfinden .

Die Zwischenzeit wird die Deutsche Reichs -
post für Versuche mit den verschiedenen Emp¬
fangs-- und Sendearten , über die Reichweite der
Ultrakurzwellensendungen, mit Uebertragungen
ans Kabelleitungen und mit Dezimeter- und
Zentimeterwellcn ausnntzen. Sobald Zwtschen-
filmsenöer und -empsänger so weit entwickelt
sein werden, daß damit eine einwandfreie
ll e b e r t r a g n n g und Ausnahme von
F r e t l i ch t s z e n e n gewährleistet erscheint, wird
die Deutsche Reichspost auch Apparate dieser Art
für die Weiterentwicklung des Fernsehens ein-
sctzen . Wenn auch die Versuchssendungen zu¬
nächst nur für einen kleinen Kreis von Fach¬
leuten und Bastlern bestimmt sind , verfolgen sie
doch das Ziel , das Fernsehen sobald als möglich
in das Rundfnntprogramm einzuglicdcrn und
Deutschland den Vorsprung hierin zu erhalten.

Keine Preissteigerungen
au ? dem Inlantsmarkt .

WTB. Berlin . 19 . ©ff.
Im Hinblick auf den Erlaß des Rcichsarbeits-

ministcrs zur Lohnpolitik weist der RcichSwir .t-
schastsminister unter Wiederholung seiner be¬
reits früher an die wirtschaftlichen Verbände
gerichteten Mahnung nun auch in der Ocffent -
lichkcii darauf hi » , daß ebenso wie Lohn¬
erhöhungen auch Preissteigerungen
ans dem I n l a n d s m a r k t unterblei¬
ben müssen, da sie die Maßnahmen der Rcichs -
rcgicrnng zur Arbeitsbeschaffung » nd die mit
ihr angcstrebte Wirtschaftsbclebung ocsährdcn .
In einer Zeit außergewöhnlicher Wirtschafts -
Verhältnisse mutz erwartet werden , daß sich jeder
mit einem Nutze» begnügt, der an der unlercn
Grenze der Wirtschaftlichkeit liegt. Diese Richt¬
linien sind auch dort unbedingt zu beachten, wo
sich die Unternehmer zu Marktregelungen (Kar¬
tellen ) znsammengcschlosscn haben .

Witt Frankreich
den Krieg ?

(Bon unserem Pariser Vertreter .)
rt . Paris . 15 . Oktober.

So grotesk es klingen maa : die stärkste
Militärmacht der Welt , Frankreich , ist aus dem
friedliebendsten Volk , den Franzosen , hervor-
clegangen . In Deutschland maa man die Be-
liauptuno von der Friedensliebe der Franzosen
bezweifeln. Aber auch in Frankreich bezweifelt
man die Friedensliebe der Dcutscheii . und auf
diesem oeclenseitigen Mißverständnis beruht
im Grunde die kritische Zuspitzuna der euro¬
päischen Laste . Die französische Presse hat
Deutschlands Ausscheiden ans
dem Völkerbund in beisviellos hetze¬
rischer Weise als eine kricsterische Kampfansaste
an Frankreich aussteschlachtct . Es ist steradezu
unsteheuerlich , wie durch diese Presse eine Pa -
nikstimmunst erzeustt worden ist. Besonders in
der französischen Provinz sieht man schon wie¬
der die „Ulanen " durch die aeseaneten Gaue
Frankreichs traben und hört den Donner der
„ Dicken Berta "

. Wie ist diese Panik möglich ?
Der Franzose , das hat die Krieassteschichte

der letzten hundert Jahre bewiesen , ist tapfer
in der Verteidistunst , aber er versagt im An¬
griff . Die Franzosen von heute haben nichts
mehr gemein mit den „Bärenmntzen " Napo¬
leons ,

‘
die durch ganz Eurova marschierten,

mir Eroberungen zu machen . Der Franzose ist
verbürgerlicht, sein Ideal ist das Glück des
kleinen Mannes : Familienbehaalichkeit , feste
Rente , Obstgarten , Karnickcljagd, allsonntäglich
das Huhn im Topfe und an schönen stillen
Tagen der geruhsame und nervenschonende
„ Sport " des Angelus . Nlan hat diesem auf
das Idyll bedachten Volk jedoch planmäßig
eingeredet, Deutschland, der böse Nachbar im
Osten , trachte nach Brand und Mord , nach
Einfall , Gemetzel und neuen Schlachten. So
hat man dieses verbürgerlichte Volk dazu be¬
kommen , sich bis an die Zähne aufzurüsten.
Es ist wirklich absurd : die Franzosen sind aus
Pazifismus zu Militaristen geworden. Gerade
aus dieser Spannung aber , friedliebendes Volk
und kriegerischer Generalstab , änastliches Klein¬
bürger - und Bauerntum und konflikthetzerische
Presse, ist jedoch die Gefahr entstanden, die
den Frieden Europas bedroht.

Hinter der Presse steht das Kapital der
Rüstungsindustrie . Die Redaktionen sind gro¬
ßenteils publizistische Propagandaorganc des
Generalstabs und des AuStvärtiaen Amtes.
Wildgewordene Parfümindustriellen , wie der
augenblicklich etwas in der Versenkung ver¬
schwundene Herr Cotp , fühlen sich als Napo-
leoniden , wenn sie Leitartikel im Stile von
Heeresbefehlen Napoleons I . schreiben . Die
Durchschnittsbildung des Franzosen außerhalb
von Paris ist nur eine recht beschränkte . Die
Ehrfurcht vor dem geschriebenen Wort , die
einfachen und harmlosen Gemütern eigen ist ,
verleitet den Franzosen dazu , den Zweckmel¬
dungen der Pariser Presse ein allzu großes
Gewicht beizulegen . Nur so konnte cs kom¬
men , daß in diesen Tagen allen Ernstes in
vielen Familien der Pariser Vorstädte dar¬
über beraten wurde , wohin man im Falle einer
neuen deutschen Invasion flüchten wolle . Wenn
man als Deutscher dieser Gesinnunasvcrgiftung
entgegentritt , so stößt man auf Ablehnuirg und
Mißtrauen . Alle Greuclmcldunaen werden
aufgewärmt , und die Friedensbekenntnisie
Adolf .Hitlers werden als eine besonders ver¬
ruchte Tarnung des teutonischen Eroberungs -
Willens angesehen .

Und doch gibt es keinen anderen Weg der
Befriedung Europas , als einen Ansaleich zwi¬
schen Deutschland und Frankreich. Der deut¬
sche Freiheitswille und die deutsche Forderung
nach Ehre und Glcichberechtigunasind zu groß,
als daß Deutschland jemals darauf verzichten
könnte . Die französische Rüstunasstärke ist zu
aewaltig . als daß Deutschland auch nur im
Traum daran denken könnte , mit kriegerischen
Mitteln das Versailler Diktat zu beseitigen.
Es bleibt nur die Verständigung zwischen bei¬
den Völkern übrig . Der Kanzler bat in über¬
zeugendster Weise nachgewiesen , daß nach der
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Rückkehr des Saargebietes an das Reich kei¬
nerlei Grenzkonflikte mit Frankreich mehr be¬
stehen . Deutschlands Zukunft lieat im Osten .
Frankreichs Aufbauwille wird sich auf Jahr¬
zehnte hinaus in Nordafrika betätigen können.
Die Industrien der beiden Staaten ergänzen
sich auf das vortrefflichste . Die Volkscharaktere
werden im gleichen Augenblick sehr viel Aehn-
lichkeit aufweisen, in dem es gelinat . der Ver¬
hetzung Einhalt zu tun . Der Weg hierzu ist
wiederum nur der unmittelbare Avpell von
Volk zu Volk . Treffen sich Deutsche und Fran¬
zosen im Völkerbund oder auf internationalen
Konferenzen, so steht eine Scheidewand zwi¬
schen ihnen . Treffen sich Deutsche und Fran¬
zosen unter vier Augen , entweder in Frank¬
reich oder in Deutschland, so ist sehr bald der
Kontakt von Herz zu Herz hergestellt .

Hier liegt der Ansatzpunkt für die kommende
Verständigungspolitik . Eine halbe Woche lang
hat die französische Presse sich ausaetobt , auf
einen Befehl von oben hin scheint sich jedoch

-eine Aenderung des politischen Kurses auzu-
kündigen. . Hitlers Angebot einer direkten Ver¬
handlung ist keineswegs so abgelehut worden ,
wie es nach den ersten Pressemeldungen den
Anschein hatte . Weil man den Frieden will ,
und weil selbst die wildesten Pressehetzer im
Grunde ihres Herzens Angst vor ihrer eigenen
Hetze haben , setzt sich ganz langsam die Ueber¬
zeugung durch , daß vielleicht doch der
sicher st e Weg zum Frieden der¬
jenige einer unmittelbaren Aus¬
sprache sei . Wohlgemerkt, einstweilen ist
dies eine reine Vernunftserwäquug zahlen¬
mäßig noch beschränkter Kreise . Wenn die Ver¬
nunft jedoch einmal einen bestimmten Weg be¬
jaht , so liegt es an der Entwicklung, daß sich
auch die Gefühle für diesen Weg erwärmen
und eines Tages die Bejahung der Herzen er¬
folgt. Es wird ein weiter Weg allerdings sein .
Und es werden manche Rückschläge eintreten .
Dies soll Deutschland jedoch nicht irremachen,
immer und immer wieder direkt an Frankreich
zu appellieren.

Eine Fälschung
des „Matin " .

Me die französische Oeffentlichkeit getäuscht
wird .

# Berlin . 19. Okt .
Au welch gemeinen Mitteln manche auslän¬

dischen Blätter greifen, um gegen Deutschland
Stimmung zu machen, beweist wieder einmal
eine Veröffentlichung. die die Pariser Zeitung
„Matin " am Dienstag brachte . Unter der Ueber-
schrift »Das Deutsche Reich für Vertagung der
Abrüstungskonferenz" zeigt dieses Matt die
Photographie eines die .Dicke Berta " darstellen¬
den Geschützes, Der »Matin " schreibt dazu , daß
dieses Geschütz , das Paris beschossen habe , jetzt
in Berlin ausgestellt sei , wo es von zahlreichen
Menschen bewundert werde.

Daß es sich bei diesem in der Ausstellung „Die
Front " gezeigten Geschütz um eine Nachbil¬
dung aus Holz handelt, die ein Tischler in
seiner Freizeit verfertigte , verschweigt das Blatt
ebenso geflissentlich wie die Tatsache , daß das
größte Kaliber , über das Deutschland für eine
beschränkte Anzahl von Geschützen nach dem Ver¬
sailler Vertrag verfügt , 16 Zentimeter beträgt,
während das Kaliber der militärisch längst ver¬
alteten „Dicken Berta " bekanntlich 42 Zentimeter
betrug.

Das neueste französtsche Riesengeschütz hat be¬
kanntlich ein Kaliber von 52 cm. Sein Geschoß
hat das sechsfache Gewicht der Granaten der
.Dicken Berta " , was der französtsche Leser eben¬
falls nicht erfährt . Im übrigen hatte die .Dicke
Berta " nur eine Reichweite von 12—14 Kilo¬
metern und hat Paris nie beschossen . Dagegen
kann die neue Errungenschaft der französischen

Geigenabend
Gustav Havemann .

Der große Künstler , der vor einem guten halben
Jahrzehnt, erinnere ich mich recht , in einem Sin -
foniekonzert des Staatstheaters Karlsruhe zur
Bewunderung hingerissen hatte, vermochte dies
nunmehr aufs neue mit einem eigenen Abend vor
einer allerdings ebenso kleinen, wie erlesenen Schar
von wirklichen Musikkennern. Vornehmlich zeigte
sich auch die Jnteressentenschast am Geigenspiel ins¬
besondere vertreten, llnd die junge Generation
des geigerischen Nachwuchses wußte ebenfalls , was
ihre Pflicht ist angesichts eines solchen Ereignisses
am Karlsruher Kunsthimmel . Das sei zuvor mit
Genugtuung vermerkt.

2m letzten Jahr hörten wir an der gleichen
Stelle des Rathausfaales den kurz darnach verstor¬
benen großen Geiger Burmester — mit einem un¬
bewußt wehmütigen Gefühl des Wfchiednehmens .
Seltsam , wenn ein Vergleich zunächst dahingehend
erlaubt ist, wie ungemein jugendlich Jenem damals
gegenüber Havemann heute noch wirkt !

_ Ganz
wie vor dreißig Jahren , als er an die Darmstädter
Hofkapelle kam , mit etwa zwanzig Jahren als
erster Konzertmeister : ein damals viel bestauntes
Eeigenphänomen ! Aber mit Burmester , der in
jenen mythischen Zeiten auch im Schatten des
aroßherzoglichen Platanenhains dort auf der
Mathildenhöhe lustwandelte , ist noch ein weiterer
Vergleich möglich . Trug dieses Meisters Tempe¬
rament sein ungeheures Können virtuostsch gern
zur Schau, so verrät Havemann vielmehr seine
Arbeit im unbestechlichen Verbergen der technischen
Mittel , wenn so gesagt werden darf. Nur der des
Geigenspiels selbst Kundige errät die Fülle der
verwendeten Feinheiten , die mit sicherstem Ge¬
schmack und Taktgefühl hier , bei Hausmanns Spiel,
bei seiner geradezu klassisch - plastischen Tongebung
und seiner durchdachten geigerischen Linienführung
angesetzt sind . Kommt hinzu daß der Meister ein
durchwegs klassisches Programm mitgebracht hat,
das ganz auf wirkliche Musik gestellt ist, die Have¬
mann restlos vermittelt.
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Artillerie mit Leichtigkeit von Calais nach
Dover schießen . Die Pariser Veröffentlichung
ist also eine Fälschung und bewußte Irre¬
führung der französischen Oeffentlichkeit .

Englands neuer Botschafter
beim Reichspräsidenten .

Berlin . 19 - Okt .
Reichspräsident von Hin den bürg empfing

am Mittwoch den neuernannten Kgl . Britischen -
Botschafter Sir Eric Phipps zur Entgegen- I
nähme seines Beglaubigungsschreibens. Der 1
Botschafter sagte in seiner Ansprache an den
Reichspräsidenten: Zu keiner Zeit ist je ein
zwischenstaatliches Zusammenwirken auf finan¬
ziellen , wirtschaftlichen und politischen Gebieten

Oie Parole für den 12 . November:

• # Berlin . 19 . Okt .
In seinen grvßangelegten Ausführungen zur

politischen Lage auf der Führertagung der
NSDAP . , über die wir gestern bereits kurz be¬
richteten , befaßte sich der Führer zunächst mit
der a u ß e n p o l i t t sch e n S i t ua t i o n , die in
engem Zusammenhang stehe mit der innenpoliti¬
schen Arbeit der nächsten Wochen. Das außen¬
politische Ringen um die Gleichberechtigung , in
dessen entscheidendes Stadium die deutsche Na¬
tion nunmehr eingetreten sei , sei untrennbar
verbunden mit dem Kampf um den wirtschaft¬
lichen Wiederaufstieg, dem Kampf um das Brot ,
den das deutsche Volk seit über acht Monaten
zielbewußt führe. Die politische Befriedung der
Welt sei die Voraussetzung zu jeder wirtschaft¬
lichen Genesuna

Der große Irrtum der bisherigen nachnovem-
berlichen Regierungen in Deutschland sei die
Nichtbeachtung des Grundsatzes gewesen : Ehe
nicht die Gleichberechtigung zugestanden ist , ist
jede Beteiligung an internationalen Konferen¬
zen von vornherein zwecklos! Seine Vorgänger
in der Regierung seien gewissermaßen von jener
»Genfer Krankheit befallen gewesen , die sie zu
Pessimisten für die Nation und zu Optimisten
für den Völkerbund werden ließ« Er dagegen
sag« : Dptimstisch bin ich auf mein Volk , und
pessimistisch bin ich auf Genf und den Völker¬
bund!" Deutschland sei nie friedliebender ge¬
wesen als ln dem Augenblick , da es der bisher
so wenig erfreulichen Atmosphäre dieser Stadt
den Rücken gekehrt habe .

Das ganze deutsche Volk stehe hinter der Re¬
gierung, wenn sie gegenüber demütigenden
Znmntungen erkläre : Wir wolle« den Frie¬
den . aber wir lassen «ns nicht behandeln wie

eine Nation zweiten Ranges .
Mit derselben Entschlossenheit , mit der die natio¬
nalsozialistische Bewegung in den letzten 14 Jah¬
ren in Deutschland für ihr Recht gekämpft habe ,
werde Deutschland ernst und unerbittlich auch
außenpolitisch auf seinem Recht bestehen und an
seinem Anspruch auf Gleichberechtigung festbalten .
Die Ehre sei genau so wenig ein leerer Wahn,
wie es die Treue sei: man könne ohne sie auf
dieser Welt nicht leben . Deutschland wolle den
Frieden und nichts als Frieden , aber es sei ent¬
schlossen , in Zukunft zu keiner Konferenz , in
keinen Bund zu gehen , in keine Konvention zu
treten , garuichts zu unterschreiben, solange es
nicht als gleichberechtigt behandelt werde ! Ir¬
gendwo gebe es eine Grenze, unter die man nicht
gehen dürfe, sonst sei man nicht würdig« ein
Volk zu führen.

Unsere Propaganda für diese Wahl
sei getragen vom größten Ernst , denn diese Wahl
sei moralisch einwandfrei und werde für das
Lebensrecht der Nation geführt.

Litt nun der erste Teil, eine Beethoven-Sonate
und ein Mozart-Konzert , unter der Ungleichheit
und UneinheitM keit der Partner und einer MI -
baren Nervös^ . der Pianistin , so gestaltete sich
die Wiedergabe der D-moll-Partita für Geige
allein von Bach (mit der berühmten Chaconne) zu
einem Erlebnis. — Es war sehr dankenswert , daß
di« Begleiterin die Bollendung des Programms
trotz heftiger Indisposition möglich machte , so daß
wir abschließend das entzückende A-dur -Rondo von
Schubert noch hören konnten. Ursprünglich für
Sologetge mit Streichquartett geschrieben , wurden
die Degleitstimmen von Havemann für Klavier be-
arheitet. An dem kennerisch begeisterten Beifall
durfte Tina Koch , neben Havemann für ihre
Mühe und ihre Gaben sich reichlich belohnt und
anerkannt fühlen . Dr. Hessemer .

Ltraufführung in Mannheim .
Fritz Peter Buch : Die Kickers".

Ein Stück , aus dem Leben gegriffen und durch
die Brille des menschenfreundlichen Humoristen
gesehen. So etwa spiegelt sich die Welt der Fuß-
ball-Konkurrenzler in den sieben Bildern , die
der langjährige Spielleiter und Dramaturg des
Frankfurter Schauspielhauses, Fritz Peter Buch ,
zu einem belustigenden Volksstück zu vereinigen
verstanden hat . Der Schlossergeselle Piter Wöl¬
lermann , den die Poesie des alten Landstreicher¬
lebens verklärt , gerät ( nach einer frisch zu-
packenden Ouvertüre ans einem Spreekahn)
auf den Spielplatz der «.Kickers" und in die
Hände eines ehemaligen Artisten, der sich als
Sportlehrer betätigt und in Wöllermann gleich
den Fußballer „von Klasse" erkennt, der den
.Lickers" fehlt , um sich gegen das Material des
Sportklubs »Germania 98" siegreich behaupten
zu können . Schmidt eröffnet ihm eine glän-
zends Laufbahn, und da ein sportbegeisterter
Tischlermeister ihn einstellt , der das Sportlebcn
des Ortes fördernde Amtsrichter Neumüller
die Schwierigkeiten der Anmeldung und der
Spielerlaubnis beseitigt und außer dem jungen
Schiffermädchen Stine , das dem Landstreicher
auf der Flucht vor dem Gendarm belgestanden

so nötig gewesen . Die Ueberwindung unserer
individuellen Schwierigkeiten erheischt einen ge¬
meinsamen Kraftaufwand . Damit dieser zum
Erfolg führen kann , ist ein gegenseitiges Ver¬
hältnis von Treu und Glauben unerläßlich.

Der Herr Reichspräsident führte in
seiner Erwiderung u. a . aus : Auch ich bin der
Ueberzeugung, daß zur Ueberwindung der
Schwierigkeiten jedes einzelnen Landes in Zu¬
kunft gemeinsame Bemühungen notwendig sein
werden, die nur auf der Grundlage gegenseiti¬
gen Vertrauens zum Erfolge führen können .
Mit Genugtuung habe ich Ihren Worten ent¬
nommen , daß Sie es sich zur Aufgabe setzen , die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen unseren
beiden Ländern zu pflegen - Seien Sie versichert ,
baß dies auch mein und der Reichsregierung
Bestreben sein wird.

Mehr vielleicht als irgend jemand hänge ge¬
rade das nationalsozialistische Deutschland am
Frieden , weil die nationalsozialistische . Idee
dem völkischen Begriff einer blutsmätzig ge¬
bundenen Staatssührnng nach innen zu¬
gewandt sei und deshalb eine imperialistische
Eroberungspolitik nach außen nicht kenne.

Indem wir so jede Gewaltpolitik ablehnten,
könnten und würden wir andererseits zur Wah¬
rung unseres Rechtes ebenso entschlossen sein.

Die Wahlpropaganöa der Partei müsse in
diesem Rahmen gesehen und unter Zurück¬
stellung alles Unwesentlichen auf diese ganz
großen -Fragen konzentriert werden. Unser
Volk werde in diesen Wochen im Zeichen eines
tiefen und heiligen Ernstes stehen. Seine Be¬
geisterung sei nicht aus einer oberflächlichen
Hurra -Stimmung aufgebaut, sondern auf tief
innerster Erkenntnis vom Bewußtsein seines
Rechtes . Diese seine Haltung ruhe auf dem
Vertrauen zu feinen Führern , die mit größtem
Verantwortungsbewußtsein an die vor ihnen
liegenden Ausgaben Herangehen . Die Arbeit der
Partei in den kommenden Wochen müsse von der
Ueberzeugung getragen sein , daß die Tatkraft

WTB. Berlin. 19. Oktober.
Ans der Tagung des Reichsstandes des Deutschen

Handwerks hielt Reichswirtschaftsminister Dr.
Schmitt eine Rede, wobei er ausführte, daß dem
Mittelstand und dem Handwerk die besondere
Sorge des Führers und der Reichsregierung gelte.
Der nationalsozialistische Staat , so sagte der Mini¬
ster , will gerade den unabhängigen , der eigenen
Verantwortung bewußten und selbständig schaffen¬
den Menschen wieder in den Mittelpunkt der Wirt¬
schaft stellen . Mit den Familienangehörigen, die
gerade im Handwerk vielfach in den Betrieben
Mitarbeiten , kommt man aus

etwa 8 Millionen deutscher Menschen , die auf
Gedeih und Verderb mit der Handwerkswirt -

schast verbunden sind.
Das sind beinahe 12 Prozent unserer gesamten Be¬
völkerung . d . h . fast ebensoviel Menschen , als die
Bauernwirtschaft ernährt.

Wie die Verbundenheit mit der Scholle den
Bauern zum Träger wahren nationalen Denkens
macht , so ist auch das Handwerk durch die Verbun¬
denheit mit der vielfach ererbten Werkstatt ein

hat, auch die ortsangesessene Weiblichkeit sich für
öen strammen Sportsmann begeistert , scheinen
alle Voraussetzungen für Wöllermanns Glück
gegeben . Aber der Ehrgeiz von »Germania 08"
vergißt alle sportliche Legalität : ihr führender
Mann Otto Voll , durch seine blinde Eifersucht
auf Wöllermann gereizt, läßt sich zu schweren
Ausschreitungen gegen die .Lickers" reizen.
Die Folge ist eine wüste Prügelei , die auch auf
das schwache Geschlecht überspringt . Zwar ge¬
lingt es dem Amtsrichter und dem Trainer
Schmidt , beim Bier eine Versöhnung zustande
zu bringen , aber Wöllermann ist für immer
kuriert , und Stine weiß die Erinnerung an das
erste gemeinsame Liebesabenteuer in ihm so
lebendig zu machen, daß er festeren Boden unter
sich fühlt und seßhaft zu werden verspricht . Wo
immer es dem Verfasser möglich war , hat er
zu öen Mitteln des Schwanks gegriffen , um
wirksame Szenen auf die Bühne zu stellen. Die
Bezeichnung als Volksstück beweist, daß es
Fritz Peter Buch diesmal nicht um literarische
Lorbeeren ging : aber er hat den gewählten
Rahmen mit reizvollen Episoden ausgeiüllt .

F . D.
*

Deutsches Landestheater in Rumänien . Durch
die Bestimmung der rumänischen Gesetze, welche
für die Mitglieder von ständigen Berufstheatern ,
die rumänische Staatsbürgerschaft vorschreibt ,
war dem deutschen Berufstheater — in Er¬
mangelung deutscher Berufsschauspieler rumä¬
nischer Staatsangehörigkeit — der Todesstoß
versetzt worden — und es war das deutsche
Publikum allein auf die Darbietungen durch¬
reisender deutscher Künstler angewiesen , die auf
ihren Orientgastsvielen gern auch die größeren
Orte Rumäniens mit deutscher -Bevölkerung be¬
rührten . Den idealen Bemühungen einiger
Jünger Thalias . auch solcher, die bisher als
Berufsschauspicler im Ausland tätia waren , ist
es nun doch gelungen, ein deutsches Landes¬
theater für Rumänien aus die Füße zu stellen,
das jüngst in Hermannstadt in feierlicher Er¬
öffnungsvorstellung mit »Wilhelm Tell" seine
Herbstspielzeit begonnen hat.

sich nicht in kleinen Operativ « « »
dokumentiere, sondern nur durch Konz « ®
tration auf di « großen Fragen . W
innere Freiheit und Geschlossenheit der *3*
wegung müsse mehr denn je in die Erschein «»«
treten.

Das große Werk der Versöhnung t» uuserew
Volke , das der Nationalsozialismus begon¬
nen habe , müsse «unmehr seine Krönung
finden . Auch «»seren früheren inneupolit»-
jchen Gegner« würden wir im Zeichen dieses
Ringens der ganzen Nation entgegen -
kounnen und ihnen die Hand reiche», wenn
sie beweisen , daß sie Bekenner der deutsch««

Ehre und Friedensliebe seien.
Jeder Nationalsozialist möge sich bei sei«e>»

ganzen Tun und Lassen der Verantwortung be-
mußt sein , die er vor der Nation trage . Im Be¬
wußtsein dieser Verantwortung und unser«-
Pflichten müßten wir von der größten Här»
gerade gegen uns selbst sein. Wer etwa
Nationalsozialist gegen seine nationalen Pft -lh-
ten verstoße , müsse wissen, daß er noch wenige-
Schonung erwarten könne , als andere Volks-
genossen. Die Partei habe ihr großes natio¬
nales Ziel , und dem sei alles andere rücksicht^
los unterzuordnen . Wir alle müßten dabei aus»
ein Beispiel von Einfachheit und Schlichttze »
geben . Indem wir Nationalsozialisten blieven-
was wir immer waren , erhielten wir uns «Mi-
nur unsere Stärke, sondern auch das Vertraue»
im Volke für alle Zukunft.

Der Führer streifte dann- kurz auch die wiri¬
sch astl ich en Fragen . Wenn die Natio«
heute das Gefühl habe , daß es wirtschaftlich vor¬
wärts gehe, dann müßten wir alles tun , um die '
seu Antrieb zu verstärken. Mit dem Blick n«r
auf das Große und Entscheidende gerichtet
müsse alles Ungeklärte in den nächsten Woche«
vor öen wirklich großen zur Verwirklichung
reifen Arbeitsprojekten zurückgestellt werden.

,Menn wir diesen unseren Kampf aus de^
Gefühl der höchsten Verantwortung heraus
führen , dann bin ich sicher, daß wir ihn erfolg '
reich führen . Wer mutig sein Recht vertritt
wird am Ende auch Recht bekommen . Wen«
wir alle unser« Pflicht bis zum Aeußersten **'
füllen , dann wird unser Volk das erkennen un»
wirb am 12. November uns sein Vertrauen aus-
sprechen, weil es zu anständig ist , dem bas Ver¬
trauen zu verweigern , der es verdient."

Mit einem ,>Sieg Heil !" auf den Führer , de«
Wahrer der deutschen Ehre , schloß Rudolf Hs «
die -bedeutsame TMrertagung .

I Grundstein des nationalen Staates . Der groß¬
zügige Arbeitsbeschaffungsplan der Reichsregie-
rnng kann nur Hilfswerk für ein« Ueberaangszeil
fein. Seinen Wiederaufbau und die Wiedererlan¬
gung seiner kulturellen und sozialen Bedeutung
muß das Handwerk selbst erkämpfen. Die Reichs -
regierulig -hat zunächst die vielfachen Hemmnisse
beseitigt, die auf den Grenzgebieten der Land¬
werkswirtschaft lagen . Sie hat Sperren für di«
Neuerrichtung von Einzelhandelsgeschäften aller
Art, so auch von Eiuheitspreis-Filialgeschäften und
Warenhäusern erlassen, die Auswüchse auf dem Ge¬
biet des Zugaüewefens durch das Gesetz über das
Zugabewesen beseitigt . Dieses Gesetz wird eine
Ergänzung durch eine gesetzliche Regelung des Ra¬
battwesens finden , durch die allen Versuchen , iw*
Zugabeverbot durch wirtschaftlich nicht gerecht¬
fertigte Rabatte zu umgehen, ein Riegel vor¬
geschoben wird .

Die Aufgabender Warenhäusernn .
i

Konsumvereine im Rahmen der Vertec-
lnngswirtschaft und ihre Anpassung an die Be¬
lange des gewerblichen Mittelstandes bedarf noch
sorgfältigster Prüfung . Bei den großen Werte«
an Volksvermögen, die in diesen Betrieben an¬
gelegt sind, könnte blinder Uebereiser nie wieder
gutzumachenbe Schäden anrlchten. Die Reichs¬
regierung hat bereits den Abbau der Handwerks¬
betriebe in den Warenhäusern ? angeordnet. Sie
wird weiterhin für eine wirtschaftlich tragbare
Beschränkung dieser Großbetriebe Sorge tragev-

Unmittelbare Arbeit und damit Brot solle «
vor allem die 500 Millionen RM . bringen , die
die Reichsregierung außer den bereits früher
bereitgestellten 200 Millionen RM . für die In¬
standsetzung von Wohngebäuden zur Verfügung
gestellt hat. Trotz aller Bedenken hat die Reichs¬
regierung die Ende Februar 1983 eingeleitete
Stützungsaktion für die gewerblichen Kredit¬
genossenschaften fortgesetzt und erheblich er¬
weitert , um einen Zusammenbruch der berufene«
Krebitquellen des Handwerks hintan zu halten-
60 Millionen RM . sind als verlorene Zuschüsse
bestimmt und für weitere 50 Millionen RM . hat
die Reichsregierung Bürgschaften zugunsten die¬
ser genossenschaftlichen Institute übernomme« -
Darüber hinaus wird sie in einem besondere «
Fonds weitere Bürgschaften in Höhe vo«
10 Millionen RM . übernehmen, die dazu be¬
stimmt sind, endlich wieder dem Personalkredit
einen Platz in der deutschen Kreditwirtschaft 3«
verschaffen , um auch dem Handwerker, der nicht
Grundbesitzer ist, eine neue Kreditmöglichkeit r«
erschließen .

Alle diese Maßnahmen genügen aber nicht-
wenn sie nicht durch organisatorische Maßnah¬
men ergänzt werden, die das jetzt in Verbände«
mannigfacherArt zergliederte Handwerk einheit¬
lich zusammenfassen und diesem Zusammenschluß
eine feste Grundlage und eine zielbewutzte Füh¬
rung geben . Die Reichsregierung hat deshalb
ein Gesetz beschlossen , bas mich ermächtigt , übe«
den Aufbau des deutschen Handwerks
eine vorläufige Regelung auf der Grundlage
allgemeiner Pflichtinnungen und des Führer¬
prinzips zu treffen.

Die Veranstaltung der Handwerker, auf b«r
der Reichswirtschaftsminister sprach , fand als
Höhepunkt der Handwcrkerwoche in der Kroll-
oper statt . — Nach dem Minister sprach General-
sckrtär Dr . Schild über die grundsätzliche Stel¬
lung des deutschen Handwerks zur ständische «
Wirtschaftsordnung.

Für Ehre und Frieden.
Oie Rede - es Reichskanzlers auf - er Führertagung in Berlin

Das Santwrrk im neuen Staat .

Reichswirtschaftsminister Or. Schmitt vor dem Reichsstand
-es Deutschen Handwerks.

i
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Jagd nach Weltrekorden und Piratengold
Abenteuer auf Rennbahn und Tropeninsel im Dienste Sir Malcolm Campbells / Von Carl Petersen .

(11. Sorifee«jtfl>

Das Ende
des Gchatzräubers .

Kaum aber hatte die „Aiary Dear " das offene
Meer erreicht , als Thompson alle von der Re¬
gierung Mitreisenden Begleiter des Schatzes
über die Reling springen ließ, und , anstatt San
Salvador anzusegeln, Kurs nach der Kokosinsel
nahm . Ueber diese kleine , halbwegs zwischen Len
Galapagos-Inseln und Costa Rica gelegenen
Insel gehen soviel Gerüchte um, die sie als die
Schatzkammer von Seeräubern bezeichneten , daß
nicht viel Phantasie und längeres Nachdenken
eazu gehörte, um in Thompson den Entschluß
reifen zu lassen, auch für den letzten Teil seines
Abenteuers das Vorbild seiner Berufskollegen
nachzuahmeu , das ja überdies in der günstigen
geographischen Lage der Insel seinen guten
Grund hatte. In der, in der Nvrdküste der
Kokosinsel eingefchntttenen Chatham-Bay ging
die „Mary Dear " vor Anker und Thompson ließ
die Schätze — zehn Bootsladungen voll — an
den Strand der Insel bringen. Dann wurde
der Schatz vergraben , oder .in einer Höhle ge¬
borgen , und Thompson sorgte dafür , daß alle
Spuren , die das Versteck hätten verraten kön¬
nen, auf das sorgfältigste entfernt wurden.

Unterdessen aber hatten sich die Dinge in Peru
anders entwickelt. Auch hier rvar die Trennung
vom Mutterland vollzogen worden und eine der
ersten Regierungshandlungen der neuen Regie¬
rung war , der Brigg zwei Kriegsschiffe nach¬
zuschicken, mit der Order , den Staatsschatz in die
Heimat zurückzubrtngen. Es gelang auch den
beiden Schissen , nach wochenlangem Suchen die
„Marn Dear " aufzujagen. Der Schatz war lei¬
der nicht mehr an Bord ! Zu jener Zeit machte
«ran kurzen Prozeß. Die Mannschaft wurde
ohne viel Federlesen aufgeknüpft. Nur Thomp¬
son und seinen ersten Steuermann Kcating ließ
man am Leben , da man noch immer hofste, von
ihnen zu erfahren, wo sie den Schatz verborgen
hatten. In dieser Absicht segelten die beiden
Fregatten , die „Mary Dear " zwischen sich , nach
der Kokosinsel , denn daß der Schatz dorthin ge¬
bracht worden war , hatten die Peruaner von
der Mannschaft der „Mary Dear " herausbekom-
nwn . So wurden Thompson und Keating unter
strengster Bewachung noch einmal auf die Insel
gebracht , und die gesamte Mannschaft der beiden
Fregatten arbeitete fieberhaft daran , die Insel
und vor allem die nähere Umgebung der Cha -
tham -Ban nach dem Schatz abzusuchen .

Doch alles blieb vergeblich ! Thompson und
Keating gelang eS , wahrscheinlich durch Be¬
stechung der Wache , zu entfliehen und auf einem
Walfischfänger zu entkommen , der zufällig oder
sticht, zur gleichen Zeit die Insel weiter westlich ,
w der Wafer-Bay anltef . um seinen Wasservor¬
rat zu erneuern . Die Mannschaft der Fregatte
versäumte noch viel kostbare Zeit damit, die
beiden geflüchteten Engländer in den Wäldern
»er Insel zu suchen , so daß der Segler ungehin¬
dert mit den beiden Flüchtlingen entkam .

Zwei Jahrzehnte später starb einer der Män¬
ner , die genau wußten , wo . der Schatz von Lima
auf der Kokosinsel ruhte , im größten Elend im
Armenhaus von Halifax. ES war Thompson,
der nach einigen in Saus und Braus verlebten
Jahren — es mochte ihm damals gelungen sein ,
eine genügend große Summe aus dem Schatz
auf seine Flucht mitzunehmen — und nach
darauffolgcnden langen Irrfahrten im Elend
als gebrochener Mann sich in Kanada zum Ster¬
ben hinlcgte. Bis zu seiner letzten Stunde ver¬
buchte er immer wieder ein Schiff auSzurüsten,
um mit ihm auf der Insel den Schatz zu heben .
Doch scheinbar war er schon zu sehr herunter¬
gekommen , um mit seinen Angaben auf Glau¬
ben zu stoßen . Alle hielten seine Reden nur für
leeres Geschwätz und er starb in größter Armut .

Jetzt war der Steuermann Keating der ein¬
zige lebende Mensch, der um das Geheimnis
wußte.

Äluch ihm gelang es erst ein Jahr nach
Dhompfons Tod . tu der Person des Kapitäns
Boag einen Menschen zu finden, der ihm die
Geschichte von dem Dhompsonschrn Schatz
glaubte . Boag charterte eine kleine Brigg , der
Mannschaft wurde ein Benteanteil versprochen
und im Herbst 1814 stach die Brigg in See.
Schon während der Fahrt kam es zu Streitig¬
keiten . die immer drohendere Formen annah-
stren , nicht nur zwischen Keating und Boag , son¬
dern auch zwischen ihnen und der Schiffsmann¬
schaft. die mit dem versprochenen Beuteanteil
sticht zufrieden war . Keating, dem Klügeren,
gelang es zunächst immer wieder, die Mann¬
schaft zu beruhigen, und nach vielmonatiger
Reise landete die Brigg wohlbehalten in der
Chatham -Bay .

Als Thompson seinerzeit den Schatz barg,
hatte er scheinbar unter anderem auch die Bvr-
uchtsmaßrcget angewendet, nicht den ganzen
Schatz nur einem Ort anzuvertrauen . Das er¬
wies sich jetzt als sehr günstig. Keating gab
vorsichtigerweise der Mannschaft nur eine , sicher¬
lich nicht die bedeutendste Schatzstelle preis . Als
wan einige Kisten mit Gold gefunden hatte,
stammte sofort wieder der alte Streit um die
Verteilung der Beute aus . Es kam zu einer
Meuterei , und die Mannschaft bemächtigte sich
der Brigg und segelte ohne ihren Kapitän und
ohne Keating, aber mit dem Schatz davon .

Drama auf der Kokosinsel .
Es vergingen Monate , bis ein Segelschiff , das

an der Westküste Südamerikas nordwärts
kreuzte , vom Südvassat abgedrängt und durch
einen Ruderschadcu genötigt wurde, die Kokos -
' stsel anzulausen. Man fand einen völlig ver¬
wahrlosten, fieberkrankenMenschen , der in einer
Erdhöhle versteckt einige Goldbarren aus-

bewahrte. Es war Keating . Er erzählte den
.Schiffsleuten von seinem Abenteuer, berichtete
auch wahrheitsgemäß van der Meuterei der
Matrosen . Nur über einen Punkt gab er nicht
ganz stichhaltige Auskunft, nämlich , wie der
Mitwisser um die anderen Schatzstellen , der
Kapitän Boag, ums Leben gekommen war . Der
Segler nahm Keating mit . In San FranuiSko
lebte er dann einige Jahre in Wohlstand . Aber
eines Tages war sein Gold verbraucht, und
Keating fühlte sich noch rüstia genug, die Kokos -
insel , diesmal allein, wieder aufzusuchen. Bon
Punta Arenas fuhr er mit einer Segeljolle nach
der Kokosiusel und holte sich einige Goldbarren ,
die er dann in San Franziska für 40 000 Dol¬
lars verkaufte. Jetzt hatte er die Mittel , um
ein größeres Schiff auszurüsten.

Das aber hat sein Ziel , die Kokosiusel , nie
erreicht . Ein schwerer Sturm an der Südspitze
Kaliforniens durchkreuzte Keattngs Hoffnungen,
diesmal den Hauptteil des Schatzes zu bergen.
Er konnte noch von Glück sagen , daß er mit
dem übel zugerichtetcn Schiff einen mexikani¬
schen Hafen erreichte . Sein Geld war verbraucht
und sein Plan für immer gescheitert , denn auch
er fand keinen Geldgeber, der ihm die Mittel
zur Ausrüstung einer neuen Expedition vor-
gestrcckt hätte.

Wieder vergingen Jahrzehnte , auch Keating
war inzwischen gestorben , aber THoinpsons
Goldschatz spukte noch immer in dem Kopf eines
Mannes herum . Auf seinem Totenbette hatte
Keating dem kanadischen Fischer Fitzgerald, der
ihn pflegte und ihm die letzte Liebe erwies , von
dem Schätz erzählt, und ihm noch in den letzten
Zügen aufs neue folgende Ortsangabe wieder¬
holt. In der groben, unbeholfenen Handschrift
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des Fischers fand sie sich aus einem ab-regris¬
se neu Zettel in der Kassette:

„The first Third between fork and mouth. Go
westward in the bend forthy path .

“

Auch Fitzgerald mangelte es an der wichtig¬
sten Vorbedingung für eine Expedition, an
Geld . So blieb er weiter der arme Fischer , ob¬
gleich in seinen Träumen ganze Berge des ver¬
führerischen gelben Metalls gleißten. Dem
späteren englischen Geschlvaderkommandanteik
Curzon Howe , der ihn als junger Seeoffizier
bei Neufundland von einem sinkenden Fischer¬
kahn holte, vermachte Fitzgerald zum Dank für
diese Lebensrettung sein Geheimnis. Nach Fitz¬
geralds Tod 1894 erhielt Curzon Howe seine
Erbschaft , die Kassette, ausgchändigt.

So kam das Geheimnis der Kokosiusel in den
Besitz der Familie Howe . Allein Anschein nach
hatte sich The Right Honourable Lord Howe
recht eingehend für die Sache interessiert, denn
die späteren Zeitungsausschnitte konnte wohl
nur er gesammelt Haben- Aus ihnen ging her¬
vor, daß sich für die sagenhaften Schätze auf der
Kokosiusel noch viel mehr Leute als Thompson,
Keating und Kapitän Boag interessiert hatten.
Wiederholt waren gut ausgerüstete Expcöitto-
lten nach der Kokosinsel ausgeschickt worden,
um nach dem Peruanischen Staatsschatz zu
suchen, von dessen Vorhandensein man ja mit
ziemlicher historischer Sicherheit wußte. Alle
Bemühungen aber waren erfolglos geblieben ,
obgleich nicht nur Abenteurer , sondern auch ge¬
schäftstüchtige Neuyorker Bankiers , smarte In¬
genieure und kapitalkräftige Schiffahrtsgesell¬
schaften dem vergrabenen Golde nachiagten .
Wurde es auch nicht gefunden, so floß doch Blut
darum , denn es kam häufiger zu Kämpfen zwt -
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scheu konkurrierenden Expeditionen. Selbst
amtliche Stellen wurden von diesem Goldsteber
angesteckt. Daß nach dem Kriege der deutsche
Ingenieur und Offizier Hermann Rothe mit
Hilf« der Regierung von Costa Rica , der Be¬
sitzerin der Insel , mit modernsten Mitteln nach
dem Schatz suchte , war auch mir bekannt, wenn
ich auch uiemals von einem Erfolg dieser Sache
gehört habe . Wie sollte ich also , Curzon Howes
Kassette vor wir , ernstlich daran zweifeln, daß
noch heute die Schätze der Piraten auf der klei¬
nen Insel im Stillen Ozean ruhen ?

sFortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Neuer Kall paoli Schwach ?
Wieder ein deutscher Kriegsteilnehmer unter

französischer Anklage .
G Paris . 1» . Oktober.

Aus Lille wird schon wieder der Fall gemel¬
det. daß ein ehemaliger deutscher KricgsteA»
nehmer, Staub , der sich ISA) mit seiner Fa-
f lilie in Frankreich niedergelassen hatte, ver¬
aastet wurde, weil «r von den hiesigen Be¬
hörde« als französischer Staatsangehöriger be¬
trachtet wird . Staub stammt zwar von deutschen
Eltern ab , ist aber in Frankreich geboren und
hat es augenscheinlich nnterlasien. heim Er¬
reichen seiner Volljährigkeit an zuständiger
Stelle ausdrücklich zu erklären , daß er für
Dentschland optiert habe . Der heute Fünfzig¬
jährige wird sich nunmehr z» verantworten
haben, daß er unter der deutschen Fahne ge¬
kämpft habe.

Widerlegte Braunbuch-Lügen.
Der unterirdische Gang und Me angebliche SA -Wache im präsidenienhaus .

, # Berlin . 19 . Oki.
Im Prozeß gegen die Reichstagsbrandstifter

wies am Mittwoch der Borsitzende , nachdem mit-
geteilt worden war , daß der Antrag auf Aus¬
händigung des Braunbuches an Dimitrofs ab-
gelehnt worden sei , auf ausländische Presse -
äußernngen hin , in denen immer wieder be¬
hauptet wird , mau könne in den Reichstag ver¬
botenes Material nur durch den üntvrirdi -
fchen Gang hineinbringen ; durch die Portale
fei das wegen der Kontrolle der Pförtner nicht
möglich. Ter Vorsitzende fragt den bereits am
Dienstag vernommenen Reichstagspförtner
Wocköck , ob ein Abgeordneter, der mit einer
Mappe durch das Reichstagspvrtal kommt , kon¬
trolliert wird. Der Zeuge Wvcköck verneint die
Frage und erklärt weiter, daß auch die Frem¬
den , die zusammen mit einem Sl ^ vrdueteu
kommen , selbstverständlich nicht kontrolliert wer¬
den. Die Schlußfolgerungen des Vorsitzenden ,

daß durch Fremde in Begleitung eines Ab¬
geordneten nach und «ach erhebliche Mengen
verbotenen Materials unbeanstandet in den

Reichstag gebracht werden können,
wird vom Zeugen bejaht. Der Oberreichs¬
anwalt weist daraus hin , daß auch ständig Bo¬
ten in den Reichstag kommen , die Material für
die Abgeordneten bringen . Auch deren Taschen
würden nicht kontrolliert.

Als nächster Zeuge wird dann der Nacht-
pförtnerdes Reichsiagspräsideiitenhauses,Ader¬
mann , vernommen. Er gibt an , daß seine
Kontrollgänge etwa 18 bis 20 Minuten in An¬
spruch nähmen. Er habe dabei verschiedene
Kontrolluhren zu stecken . Die letzte Kontroll¬
uhr befinde sich im Keller an der Tür zum un¬
terirdischen Gang . Diese Tür werde gewöhnlich
schon durch das Maschincnpcrsvnal geschlossen .
Manchmal habe er sie beim ersten Konirollgang
offen gefunden , dann habe er sie verschlossen.

Auf Fragen des Vorsitzenden stellt der Zeuge
fest , daß er am Brandtage von 8 Uhr bis zum
Bekanntwerden des Brandes in seiner Loge
gesessen hat . Als der Nachtpförtner Wendt von
dem Brande Mitteilung machte, hat der Zeuge
zunächst Geheimrat Galle benachrichtigt , dann
das übrige Personal . Er hat auch beim preu¬
ßischen Innenministerium , wo Ministerpräsident
Göriug war , angerufen , und der Sekretärin Be¬
scheid gegeben. Das war zwischen 9 .10 und
9 .18 Uhr .

Vorsitzender : Es ist zu prüfe« , ob zu. dieser
Zeit jemand durch das Präsidentenhaus hindurch
i» den Gang gelangt ist oder ob sonst jemand
in dem Gang gelaufen ist.

Zeuge: Es ist nichts derartiges vor -
gekommen .

Vorsitzender : Das geht auf Ihren Eid.
Der Zeuge verneint nochmals entschieden.

Wenn sich jemand nicht ganz leise verhielt , war
es in der Loge zu hören, wenn jemand im Gang
war . Selbst wenn unten Licht geschaltet wnrde,
wurde das oben gehört .

Vorsitzender : Wenn nun sogar zehn oder mehr
Männer durch den Gang gekommen sein sollen ?

Zeuge : Ganz ausgeschlossen , einer würde minde-
stWs danebenpoltern .

Vorsitzender: Sie haben früher einmal nachts
Schritte in dem Gang gehört ?

Zeuge : Ja , das war mehrmals zwischen ll und
1 Uhr nachts, das letzt« Mal etwa 10 Tage vor
dem Brande. Das war eine Person , und ich nahm
an , daß jemand kontrollieren wollte , ob wir nicht
etwa schlafen .

Vorsitzender: An sich würden Sie. wenn der
Brand nicht gewesen wäre , ldabei nichts gefunden
haben ?

Zeuge : Nein , garnichts .
Vorsitzender: 2n ausländischen Zeitungen ist ge¬

sagt worden, daß im Präsidentenhaus « ine SS .-
oder SA.- Wache von 80 Mann gewesen sei.

Zeuge : Glattweg Schwindel !

Vorsitzender: Das nehmen Sie auch auf Ihren
Eid ?

Zeuge : Jawohl , wenn der Ministerpräsident da
war, waren höchstens zwei Mann mit ihm, der
Chauffeur und fein Begleiter .

Vorsitzender: Es ist weiterhin behauptet worden,
daß in den Kellerräumen , die an den Gang an¬
grenzen, Material für die Brandstiftung aufge¬
stapelt war.

Zeuge : Ich habe nie etwas Verdächtiges bemerkt.
Rechtsanwalt Dr. Seuffert : Wer kam denn

dann eigentlich in Frage , um Sie zu kontrollieren ,
als Sie nachts die Schritte in dem Gang hörten ?

Zeuge : Jemand von unseren Vorgesetzten viel¬
leicht.

Angeklagter D i m i t r o s f : Hat der Zeug« über
seine Wahrnehmung jemand informiert?

Zeuge : Ich habe es dem Hausinspektor Scrano-
witz gemeldet, und es ist auch Geheimrat Galle
bekannt geworden . Mir wurde gesagt , ich sollte
obacht geben, ob wieder einmal so etwas vor¬
kommt .

Dimitroff: Welche Maßnahmen sind im Zusam¬
menhang mit dieser Wahrnehmung getroffen wor¬
den?

Zeuge : Ledtalich die streng« Beobachtung.
Dimitroff: Welcher Partei gehört der Zeuge an ?

Weiterleit im Zuhörerraum. — Dimitroff ruft :
Diese Frage ist garnicht lächerlich .)

Zeuge : Ich habe bis Ende 1931 der SPD . an¬
gehört , dann bin ich zu einer rechtsstehenden Par¬
tei übergegangen .

Angeklagter Tor gier : War nicht eine weitere
Möglichkeit, in das Präsidentenhaus zu gelangen ,
dadurch gegeben, daß man vom Reichstagsufer aus
durch das Beamtenhaus hineinkam , ohne daß Sie
es kontrollieren konnten?

Zeuge Adermann : Diese Möglichkeit bestand
zwar ; aber wenn wir um 8 Uhr unseren Dienst
antraten, gingen wir hinten zur Garagentür. Also
konnte auch von hinten niemand in das Haus hin¬
ein , ohne daß wir es beobachten konnten.

Torgler : Ist es richtig, daß fast täglich im Gar¬
ten des Präfidentenhauses SA.» und SS .-Leute
mit einem Hund herumtollten ? Ich komme zu
dieser Frage, weil wir von unserem Fraktionszim¬
mer aus direkt in den Garten fehen und beobachten
konnten.

Zeuge: SA .-Männer kommen nicht in Frage.
Der Herr Präsident hat eine Stabswache gehabt ,
und er hatte auch einen Hund . Da ist öfter ein
SA .-Mann mit dem Hund in den Garten ge¬
gangen.

Torgler : Es waren aber meist mehrere, nicht
einer,

Zeuge: Tagsüber bin ich nicht da. Ich konnte
nur nachts meine Beobachtungen machen.

Damit ist die Vernehutung dieses Zeugen zu¬
nächst abgeschlossen.

Die Mitglieder des Gerichtes begeben sich nun
unter Führung des Betriebsingenieurs Riffe

zur Inaugenscheinnahme in den
unterirdischen Gang

Nach der Pause , in der der unterirdische Gang
eingehend besichtigt wurde, wobei sich herans -
gcstellt hat , daß ohne Geräusch selb st ein
MannaufStrümpfenden Gang kaum
passieren kann , wird der Zeuge A d e r -
mann nochmals wegen der sogen. Stabswache
befragt. Der Zeuge erklärt , daß der Reichstags-
Präsident eine Stabswache von etwa sechs Mann
oeWbt Wenn Min ' st - 'n' räs ^ eni Göring

^ aörg lan ? / 4 '* *
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Das französische Chequers .
Die französische Regierung hat beschlossen , daß das vom Staat angekaufte eben abgebildelc Schloß
Muette in Maison-Lafhtte dem jeweils amtierenden Ministerpräsidenten als Erholungsaufenthalt zur

Verfügung gestellt wird.
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Badische Rundschau.jedoch nicht im Präsidentcnhause gewesen sei ,
seien die Leute von der Stabswache auch nicht
dorthin gekommen . An dem Brandabend sei
Ministerpräsident Göring nicht im Hause ge¬
wesen , also auch nicht die Staöswache.

RA . Dr . Sack weist auf eine Londoner Aus¬
sage des sozialdemokratischen Fraktionssekretärs
Dr . Hertz hin . in der dieser behauptet hatte , daß
seit der Präsidentschaft Gürings im Präsidentcn-
hausc ständig viele Herren in SA .- und SS .-
Uniform ein - und ausgegangen seien . Ob diese
SA .-Leutc persönlich eine Wache im Präsidenten¬
haus darstellen , schien nur eine Frage der Be¬
zeichnung zu sein.

Der Zeuge Adermann erklärt das Ganze für
eine Lüge . Es sei nie eine Wache von SA . und
SS . ins Präsidentcnhaus .gekommen . Wenn
Herren in Uniform gekommen seien , so habe es
sich um Besucher gehandelt. Die Frage des An¬
geklagten Dimitrvsf , ob es möglich sei , daß trotz
der BeivachungSmaßnahmen fremde Personen
unbemerkt durch den unterirdischen Gang hin -
öurchgchen konnten , verneint der Zeuge mit Ent¬
schiedenheit.

Auch zwei weitere Zeugen bestätigen , das? im
Präsidentenhaus keine SA .- oder SS .-Wache
untergcbracht war.

Sachverständiger Dr . Schatz erklärt auf Be¬
fragen, daß er versucht habe , auf Zehenspitzen den
unterirdischen Gang zu passieren . Obwohl er
sehr vorsichtig gegangen sei, sei doch ein vernehm¬
bares Geräusch fcstzustellen gewesen.

Dann schildert der Ingenieur B o g u h n aus¬
führlich seine Beobachtungen am Brandtage . Er
erklärt : Als ich in die Nähe des Portals 2 kaur,
hörte ich ein Rassel « an der Tür , als
wenn jemand eine Tür aufreitze « will Ich sah
hinüber und bemerkte dort einen Mann mit
glattem Gesicht und dunklem Paletot , der
ans der Tür heraussah. In dem Augenblick,
vielleicht weil er mich sah , stutzte er «ud blickte
nach der Ticrgartenseite zu zwei Frauen , die ihm
entgcgenkamcn . Ich glaubte zu bemerken , daß
diese beiden Frauen eine Handbcweaung machten
als wenn sie winkten . In dem gleichen Augen¬
blick setzte der Mann zu seinem Lauf an. Er
sprang die Treppe hinunter und lief los i« Rich¬
tung Sicgcsallee. Die Frauen drehte « sich noch
mehrmals nach ihm um und auch der Mann sah.
als er an d ^m Kandelaber an der Ecke war , noch
einmal zurück. Er ist dann verschwunden . Ich
nahm zunächst an . dast cs ej» Angestellter des
Reichstages war . Wiederum siel - mir auf. dak
nichts beleuchtet war nnd die Tür nicht ver¬
schlossen wurde. Ich wutztc, dast dort immer ein
Polizist an der Ecke steht und wollte diesem meine
Wahrnchmuno Mitteilen. Ich habe aber keine«
Beamten gesehen.

Ich bin dann in Richtung des Generalstabs-
gebändes gegangen . Dort standen ein Man »
mit einer Lederjacke und eine Frau und
sahen nach dem Reichstagsgebäude. Ich hörte
noch , wie die Fra « sagte : Ach, komm Mann , es
wird schon werde» ! Sonst war kein Mensch im
ganze « Umkreis zu sehen. Als ich «ach Hause
kam, hörte ich im Rundfunk, dast das Reichs¬
tagsgebäude brenne. Ich sagte mir gleich, dast
dieser Man » , den ich au dem Portal gesehen
hatte, damit in Verbindung zu bringen sei . Des¬
halb bi« ich schnell mit dem Fahrrad zur Bran¬
denburger-Torwache gesahre«, um dort Mittci -
luna davon zu machen.

Vorsitzender : Wie war es mit dem Schließen
des Portals ?

Zeuge: Die Tür ging zu , und zwar mit einem
doppelten Schlag : ein Zuschlietzen habe ich nicht
gehört. Wir haben damals mit der Polizei Ver¬
suche mit der Türe angcstellt . Wenn man die
Tür von draußen zuzieht , hört man den dop¬
pelten Schlag nicht, wenn man sie aber von
drinnen zuschiebt, hört man einen doppelten
Schlag . Als ich , so fuhr der Zeuge fort, P o -
p o f f bei der Gegenüberstellung sah , stutzte ich,
denn ich glaubte, den Mann wiederzuer -
kennen . Auch der Hut war der gleiche . Die
Möglichkeit eines Irrtums ist aber nicht aus¬
geschlossen .

Vorsitzender : Wenn Sie heute unter Berück¬
sichtigung aller Umstände Ihre Wahrnehmungen
zusammenfassen , wie würden Sie dann auf die
Frage antworten , ob er es gewesen ist oder
nicht?

Zeuge: Ich müßte in derselben Weise ant¬
worten wie damals.

Es entspinnt sich daun eine längere Erörte¬
rung über gewisse Widersprüche , die sich in den
Aussagen des Zeugen bei seinen verschiedenen
Vernehmungen finden . RA . Teichert beantragt ,
Polizeileutnant Lateit zu fragen , was der Zeuge
am Abend des Brandtages über die Bekleidung
des Mannes von Portal 2 gesagt hat. Weiter
beantragt er, den Zeugen Thaler darüber zu
vernehmen, ob er nicht bei seinen Bemühungen,
seine Anzeige zu erstatten, am Portal 2 gerüt¬
telt hat und dann weitergelaufen ist , um einen
Polizeibeamten zu suchen . Der Oberreichsanwalt
weist darauf hin. daß Thaler diese Frage be¬
reits verneint hat.

Auch in den Zeitangaben des Zeugen bestehen
Unstimmigkeiten: wahrscheinlich hat sich der Vor¬
gang am Portal 2 etwa 5 Minuten nach 9 Uhr
abends abgespielt .

Der Angeklagte Popo ff erklärt , daß er vor
seiner Verhaftung ganz anders ausgesehen habe
als am Tage der Verhaftung . In den drei
Wochen seiner Hast habe er sehr unter Grippe
und furchtbaren Magenschmerzen gelitten. Er
habe in dieser kurzen Zeit 5—6 Kilogramm an
Körpergewicht verloren . Poposf weist darauf
hin , daß der Zeuge Boguhn über seine Kopf¬
bedeckung fünf einander widersprechende Aus¬
sagen gemacht habe . Aus die Frage des Vor¬
sitzenden, ob der Zeuge Boguhn seine Aussagen
zu ergänzen habe , antwortet dieser mit Nein.
Der Vorsitzende teilt dann mit, daß der Zeuge
Thaler nochmals vernommen werden wird. Po-
poff wirft dem Zeugen Boguhn vor, daß er die
Unwahrheit in bezug auf seine Person gesagt
habe , welche Aeußerung der Vorsitzende rügt .
Poposf beteuert dann nochmals seine Unschuld.

Der Angeklagte Dimitrvsf stellt dann wieder
seine gewöhnliche Frage nach der Partei¬
zugehörigkeit des Zeugen Boguhn. Boguhn ant¬
wortet , er habe bis 1927 der Deutschnationalen
Betriebsgruppe bei Siemens angehört, der Par¬
tei aber nicht.

Die Sitzung wird darauf geschloffen . Die
nächste Verhandlung findet am Freitag statt . Der
Donnerstag bleibt sitzungsfrei : cs finden an die¬
sem Tage auch keinerlei Lokaltermine statt .

Oie Pachtzinsen -er Domänengüter
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

mitteilt , erläßt der Finanzminister folgende
Verlautbarung :

Den Pächtern der domäneneigenen Parzellen¬
güter wird für die auf Martini 1933 verfallen¬
den Pachtzinsen ein einmaliger Nachlaß
gewährt, wenn die Pachtzinsen bis spätestens
81 . Mürz 1934 bezahlt werden und nicht bereits
eine Ermäßigung bewilligt worden ist . Der
Nachlaß beträgt 1 9 v . H . , wenn der Pacht¬
zins spätestens am 31 . Dezember 1933, 8 v . H. ,
wenn der Pachtzins spätestens am 13 . Februar
1934 und 6 v . H . . wenn der Pachtzins spätestens
am 31 . März 1934 bei der Kasse eingeht . Ferner
wird den Pächtern der domäneneigenen Par -
zcllcngüter ein Barzahlungsrabatt von 2 v . H.
gewährt, wenn die Schuldigkeiten bis längstens
15 . November 1933 bezahlt werden. Die P ä ch -
t e r von Parzellengütcrn , die ihre Pachtzin¬
sen bis zum 15 . November 1933 be¬
zahlen , erhalten also e >" e Ermäßigung
von i n s a e s a m t 12 v . H.
Keine Grenzlandkundgebung in Kehl.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit:
Auf Anordnung der Reichsregierung findet

die für den 21 . und 22 . Oktober 1933 geplante
Grenzlandkundgebung der Hitler -Jugend in
Kehl nicht steckt.

Gebäudefchäden aus Bränden .
Im Monat September 1933 waren im Lande

Baden 71 Gebäude-Brandfchaöensfälle zu ver¬
zeichnen. Die von der Bad . Gebäudeversiche¬
rungsanstalt hierfür zu leistende Entschädigung
beläuft sich nach Baupreisen vom 1 . August 1914
( Grundcntschädigung) auf 1040 259 RM -, wovon
auf den Ortsbrand in O csch e lb r v u it
6 4 3 7 2 2 R M . entfallen. Hierzu kommt noch
ein Zuschlag im Höchstbetrage von 156 039 RM .
<15 v - H . j , so daß die Bad. Gebäudcversicherungs-
anstalt im Monat September 1933 voraussichtlich
mit einer Gesamtentschädigungssumme von
1 196 298 RM . belastet werden wird . Für die
durch Löschmaßregeln beschädigten unbeweg¬
lichen, von der Versicherung ausgeschlossenen
Gegenstände sind außerdem von der Anstalt nach
8 31 des Gebäudeversichcrungsgesetzes 3137 RM .
zu vergüten.

3000 NM . Belohnung
zur Aufklärung von Brandstiftungen .

— Offenburg , 18 . Okt . In der Gemeinde D u r -
bach sind kurz hintereinander, wie seinerzeit be¬
richtet, Brände ausgebrochen, die nur auf Brand¬
stiftungen beruhen können. Die Staatsanwaltschaft
Offenburg hat nunmehr für sachdienliche Mit¬
teilungen hinsichtlich dieser Brandstiftungen eine
Belohnung von 3000 RM . ausgesetzt.

Besuch in der Heil- und
pflegeanstalt Wiesloch.

Irrenfürsorge im neuen Staat. — Erschreckende Zahlen. — Neue Wege.
sSonderbericht unseres Redaktionsmitglied es .)

In schlechten Romanen und in mündlichem
Gesalbader sieht eine Irrenanstalt etwa so aus :
Eine düstere , mauerbewchrte Häusermasse mit
kleinen vergitterten Zellenfenstern, umnzittert
von einer unheimlichen Stimmung , umzittert
von qualvollen Schreien, belastet mit dem auf-
würgenden Verdacht , daß hier ein reicher Erbe
von schurkischen Verwandten trotz blühender Ge¬
sundheit in lebendigem Tode vergraben sei.
Nehmen wir noch eine Handvoll, selbstverständlich
roher , Wärter und ein paar fanatischglühenöe
Schwestern hinzu, drehen eine dicke kalte Brause
aus, knebeln die Zwangsjacke zu , öffnen die
Gummizelle, dann haben wir die Elemente der
Irrenanstalt aus dem Kolportageroman
ungefähr beieinander. Nun ist auf dieser , im
Gesamten garnicht so dummen Welt nichts von
ungefähr. Was da so fabuliert wird , sind ver¬
zerrte . vergröberte, phantastisch gehöhte Rück¬
stände aus alten, glücklicherweise versunkenen
Zeiten , in denen tatsächlich das „Narrenhaus " ,
sich von einer Korrektionsanstalt schlimmster Art
nicht unterschied . Die Geisteskrankheit wurde
eben vom Zeitgeist verschieden gedeutet . Es war
im Mittelaster , das sich in diesem Fall bis in die
Neuzeit und bei allzubilligen Denkern bis auf
unsere Tage erstreckt, die Geisteskrankheit nicht
ein Unglück, gleich der Zuckerkrankheit , der
Tuberkulose und sofort , sondern der Teufel
höchstselbst trieb in den Unglücklichen von seeli¬
scher Krankheit Befallenen, sein höllisches Wesen !
War es da ein Wunder, daß man mit Feuer und
Schwert dagegen ankämpfte und , wie es immer
auch in anderen Dingen geschieht, den Teufel
mit dem Belzebub austreiben wollte ! Die
Wirklichkeit sieht gegenüber dieser pseudo-
„romantischen " Kolportagephantasie erhebHchanders aus . In landschaftlich bevorzugten Ge¬
genden sind förmliche kleine Städte mit allen
zivilisatorischen hygienischen Errungenschaften
der Krankenhäuser entstanden , in denen bei allen
modernen Behandlungswcisen das ao restrewt
Leitsatz ist . Das Vorurteil gegen Irrenanstalten
ist also iil dieser Blickrichtung ganz ungerecht¬
fertigt - Wie es aber so geht in reichen und be¬
quemen Zeiten : die Ansprüche an Komfort und
dergleichen wurden immer mehr gesteigert : es
Hub ein Wettrennen in den Ländern an , wer die
schönste und kostbarste Heilanstalt aufweisen
könnte . Der Umschlag konnte bei der durch den
Krieg und den Nachkrieg eingetrctenen wirt¬
schaftlichen Not und bei der Verarmung nicht
ausbleiben . Die Anstalten wurde für den Staat ,
für die Gemeinden, für die Familien eine häufig
vernichtende Belastung. Wo man einsetzen
müßte, hat jeder Arzt und Vvlkswirtschaftler
gewußt oder gefühlt, aber erst die neue Regie¬
rung will nun planmäßig an eine Besserung
oder gar Beseitigung der unmöglich gewordenen
Zustände gehen . Sie will folgerichtig und ent¬
schieden durchgreifen , wo man über zage Er¬
wägungen nicht hinausgekommen ist und dann
die Dinge immer wieder lässig treiben ließ .Da bas Beispiel stärker wirkt als Papier oder
Rede , hatte der Medizinalkommiffar Dr . Pack -
h eis er Pressevertreter von Rastatt bis Mann¬
heim einladen lassen zu einer

Besichtigung der größten Heil- und Pflege¬
anstalt unseres badischen Landes.

Den zahlreich erschienenen Schriftleitern und Be¬
richterstattern erläuterte zunächst Dr . Packheiser
den gegenwärtigen, verhängnisträchtigen Stand
der Irrenpflege in Rücksicht aus die wirtschaft¬
lichen Folgen für das ganze Volk , dessen ge¬
sunder Teil an dem kranken zugrunb gehen
kann . Zahlen sprechen hier eine unwiderlegliche
Sprache und geben die stärkste Begründung zudem in Aussicht genommenen Sterilisierungs¬
gesetz. Man lese diese Zahlen :
In Anstalten untergebrachte Geisteskranke

und Erbminderwertige . 4400
in offener Geisteskrankensürsorge . . . . 4600
in Kreispflegeanstalten untergebrachteGei¬

steskranke . 1600
in Epileptiker- , Idioten - und Alkoholiker¬

anstalten Untergebrachten . 2000
in Fürsorge -Erziehungsheimen Untergebr . 1500
Blinde . . 1400

Taubstumme . 1800
von etwa 80 000 Volksschülern in Baden

sind in Förder - und Hilfsschulklassen
untergebracht . 4500

<— cirka 514 % aller Bolksschüler )
Von den Geisteskranken in den Bad. Heil -

unb Pflegeanstalten befinden sich :
mehr als 10 Jahre in der Anstalt 868 Kranke
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Diese allein haben den Staat bisher rund
2 2 Millionen Mark gekostet. Die Stadt
Mannheim bezahlt allein nach Wiesloch für ihre
Geisteskranken monatlich 45 000 Mark , die Stadt
Heidelberg 15 000 Mark , die Stadt Pforzheim
12 000 Mark.

Mit vollstem Recht konnte Dr . Packheiser von
einer Fchlleitung der öffentlichen Verwal¬
tungen und von einer falschen Humanität spre¬
chen . Dabei kosten gerade die schwierigsten
Elemente, die allzuoft als Grenzfälle weder
forensisch noch psychiatrisch eindeutig gefaßt wer¬
den können , die ungeheuerlichsten Summen .
<Das wurde später in einem Gang durch das
gesicherte Haus mit seiner kostspieligen Einrich¬
tung und . Bewachung praktisch jedem Besucher
klar gezeigt . ) Den Kummer und das namen¬
lose Elend, das durch belastete , unheilbare
Kranke in Familie und Gemeinschaft hervvr-
gerufen wird , in gesetzlich sorgfültigst überwach¬ter ärztlicher Gegenmaßnahme zu tilgen , be¬
deutet. so schloß der Referent seine überzeugen¬
den Ausführungen , nicht nur eine völkische Tat ,sondern erst recht echte Humanität .

Der Direktor der Wieslocher Anstalt, Dr .Möckel , erläuterte nach der Begrüßung Plan
und Einrichtung, gab grundsätzliche Belehrung
und fesselnde Einzelheiten. So als Beispiel die
erschütternde Tatsache , daß ein erblich belastetes
schizophrenes Ehepaar elf Kinder in die Welt
setzte , die ausnahmslos lebensunwerte , asoziale
Geißeln für ihre Mitmenschen geworden sind. —
Die Besichtigung erstreckte sich neben den Ncben -
betrieben, die angesichts der Größe der Anstalt
mit 1600 zu verpflegenden Insassen riesige Aus¬
maße haben , auf die verschiedenen Haus -Typen
für unruhige , ruhige, für neu aufzunehmenöe
Kranken ustv . Das stärkste Interesse und Ueber-
zeugungskraft im Hinblick auf die Tendenz der
Ausklärnngsfahrt nach Wiesloch betraf das schon
erwähnte gesicherte, mit 70 Köpfen belegte Haus ,
wo ein Mörder , ein Sexualverbrecher, ein Tot¬
schläger, ein Brandstifter täglich 28 Mark kostet !

Wer offenen Auges und denkenden Sinnes
eine solche Anstalt besucht, wird keinen Zweifel
hegen , daß durchgegrisfen werden muß . Schon
jetzt muß sich der wirtschaftliche Aufwand, wie
uns der Verwalter der Anstalt, Oberrechnungs¬rat Schweickert . mitteilte , ohne den seit je
gewährten Staatszuschuß behelfen . Land und
Leute wirklich entlastende Maßnahmen wird in¬
des erst das Sterilisierungsgesetz bringen müssen.

Die Anstalt lag im goldenen Herbstschein
prächtig in das hügelige Gelände eingebaut und
die Anstaltskapelle spielte unter Leitung eines
Arztes — der Musiklehrer ist im Kriege ge¬blieben — , lustige Weisen , aber in der Kranken¬
stabt lauert für den Wissenden unbeschreibbaresElend, das die Gesunden mit in den 'Abgrundreißen will . . .

Noch sei dem Direktor für die unermüdliche
Führung und Aufklärung auch an dieser Stelle
gedankt . „ u .
112 Millionen für Äeisseekranke.

Rach der deutschen Reichsstatistik betrug fürden Ablauf eines einzigen Jahres der Aufwand
an öffentlichen Mitteln für 112 581 Geistes¬
kranke und - schwache 112 094 200 RM . Dank dem
neuen Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses wird es einmal möglich sein , solche Mil¬
lionenbeträge, die aus Stencrleistungen des
deutschen Volkes aufgebracht werden, den Erb-
gcsunden unseres Volkes zugute kommen zu
lassen.

Mannheimer Llnfallchronik-
Ein Kind tödlich verunglückt.

Auf der Schwetzinger Straße geriet am Diens¬
tag nachmittag ein siebenjähriger Knabe in die
Fahrbahn eines Personeirkraftwagens, der, mn
das Kind nicht zu gefährden , nach links aus¬
biegen und schließlich auf dem Straßenbahn -
gleis zum Halten gebracht werden mußte. Wäh¬
rend sich das Kind noch vor dem Kraftwagen be¬
wegte , fuhr ein Straßenbahnzua von rückwärts
aus den stehenden Personenkraftwagen auf, so
daß dieser auf den Gehweg gestoßen wurde-
Dabei wurde daö vor dem Kraftwaaen laufende
Kind mitgerissen und ein anderer Knabe ' von
vier Jahren , der sich auf dem Gehweg befand ,
an die Häuserfront gedrückt. Das erstgenannte
Kind erlitt einen komplizierten Oberschenkel¬
bruch und mußte in das Krankenhaus gebracht
werden, wo es heute früh starb . Das andere
Kind hat eine leichte Kopfverletzung erlitten .

Hund rettet Lebensmüden .
Am Dienstag nachmittag sprana ein Student

aus der Innenstadt in der Absicht , seinem Leben
ein Ende zu machen , oberhalb des städtischen
Männerfrcibaöes in den Rhein . Er wurde von
seinem Hund, den er kurz zuvor in das Wasser
geschickt hatte und an den er sich klammerte, an
das Land gezogen . Ein unweit davon befind¬
licher Schiffer brachte den Lebensmüden in eine
in der Nähe gelegene Wirtschaft . Von dort auS
wurde er dem Krankenhaus zugeführt. Als
Grund zur Tat wird ein Nervenleiden an¬
gegeben .

Selbstmord wegen Entlassung .
In der Nacht zum Mittwoch hat sich in der

Unterstadt in der Wohnung seiner Eltern ein
älterer Angestellter erschossen . Der Grund zu
dieser Tat bildete die Entlassung aus dem Ge¬
schäft .
Wiederherstellung

des Berufsbeamtentums .
Der Reichsstatthalter hat dem Privatdozcnte »

Dr . Rudolf Lemberg an der Universität Hei-
delherg die Lehrbefugnis entzogen. — Der
Reichsstatthalter hat ferner den Maschinisten
Johann K u m m l i n an der Universität Frei -
hurg aus dem badischen Staatsdienst entlassen .

Kleine Rundschau.
! Ittersbach , 18. Okt . sAltveteran gestorben .)

Ittersbach verlor seinen ältesten Bürger Ernst
Wilhelm Gegenheimer, und der Krieger- und
Militärverein den Gründer des Vereins . Er
diente im 3. Infanterie - Regiment Nr . 111 und
kämpfte 1870/71 hei - Dijon , Straßbura und Bel-
fort gegen die Franzosen. Er starb im Alter von
87 Jahren .

Odenheim, 18. Okt . sHohes Alter ) . Seinen
85. Geburtag kann heute der frühere Maurer¬
meister und Gemeinderat Wendelin Kober als
ältester Einwohner und letzter Veteran in noch
guter Gesundheit begehen .

o . Bruchsal, 18. Oktbr . (Berurteilte Wilderer.)
Vor dem Amtsgericht stand gestern eine Wil¬
derer - Gesellschaft aus Obergrombach und
Jöhlingen. die in drei Gruppen mit ihren neun
„Waidgenossen" arbeitete und auf den Gemarkun¬
gen zwischen Obergrombach und Durlach dem Wilid -
bestand viel Schaden zufügte. Drei der Kumpane
waren die Schützen und die übrigen die Treiber.
Die Beklagten leugneten meist alles hartnäckig ab,
jedoch die Aussagen der 12 Zeugen bestätigten die
Anklage gegen die Wilderer. Das Urteil lautete
je nach Anteil an dem schweren Vergehen auf
6 Monate bis herab zu 4 Wochen Gefängnis .

) l Eichtersheim (bei Sinsheim ) , 18. Okt. sTöd -
licher Sturz . ) Das 78 Jahre alte Fräulein
Elisabeth L i p p wollte Nachharsleuten bei der
Weinlese behilflich sein . Auf dem Weg zum
Weinberg fiel die Hochbetagte den steilen Hang
nieder und war sofort tot.

— Eaggenau , 18 . Okt . sKommissarischer Bür¬
germeister. ) Durch den Reichsstatthalter ist zum
kommissarischen Bürgermeister von Eaggenau der
SS .-Führer, Dipl . -Volkswirt Otto D i e tz . Ettlin¬
gen , bestellt worden . Der neue Bürgermeister wird
sich am Samstag abend auf der Handwerker -Kund¬
gebung der Bevölkerung vorstellen.

) ( Baden -Baden , 18 . Okt . (35 Paare gemeinsam
getraut.) Ende dieser Woche werden hier 36 Paare
unter der anregenden Mitwirkung der Ehestands¬
beihilfe gemeinsam in den Hafen der Ehe laufen .
Es handelt sich dabei um die Trauung von 35 Ar¬
beiterinnen des Reemtsma -Werkes Baden -Baden .

Stollhofen tbei Bühl ) , 18. Okt . sEin un¬
glaublicher Unfug. ) Ein unglaublicher Unfug ist
hier verübt worden. Als während der hl . Messe
die Kommunion sollte ausgetcilt werden, ließ sich
der Tabernakel nicht öffnen . Der nach Schluß
des Gottesdienstes von Schwarzach herbeigeholte
Schlosser entdeckte die Ursache in einer Rosen¬
kranzperle, welche in das Schlüsselloch des
Tabernakel hincingezwüngt worden war.

0 Bühl , 17. Okt . sObstmarkt . ) Birnen 9- 14,
Aepfel 10—15 Psg .

! Oberlauchringen (Amt Waldshut) , 17. Okt .
sUnfall oder Selbstmord) ? An der Wutach-
Brücke wurde die Leiche der Witwe G r i e s e r
gefunden . Man nimmt an , daß die Frau , die
seit Freitag vermißt wurde, durch einen Un -
gO'iiksiall ums Leben gekommen ist.

I
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Aus - er Landeshauptstadt
Neue Pfarrer

an Karlsruher Kirchen .
Nachdem wir neulich die Ernennung von Pfarrer

Mayer -llllmann an die Schloßpfarrei melden tonn¬
ten , wird jetzt uns die Ernennung von Pfarrer
August Wasmer an die hiesige Lutherkirche
bekannt . Gehören ist der neue Pfarrer am 16.
beptember 1895 in Breiten. Er kam nach seiner
Kriegsteilnahme erst ins Studium, wurde 1923 in
Jen Kirchendicnst ausgenommen, bekam aber seine
Dienstjahre von 1918 an gezählt . Nachdem er in
Karlsruhe , Freiburg und Schweigern (Amt Box-
berg ) Vikar und Pfarrverwalter war, wurde er
1927 Pfarrer in Schweigern . Nun kommt er , der
Mittlerweile der Schwiegersohn des früheren Prä¬
laten , jetzigen Landesbischofs D . Kühlewein gewor¬
den ist, wieder in die Stadt , in der er feine beruf¬
liche Laufbahn hat beginnen dürfen . — Gleichzeitig
erfolgte auch die Ernennung des Nachfolgers von
Dberkirchenrat Voges auf dessen Stelle an der
Thristuskirche . Diese Stelle wird mit Pfar¬
rer Heinrich Sauerhöfer aus Gauangelloch be¬
setzt. Pfarrer Sauerhöfer ist 1961 in Weitzenburg
i. Els. geboren und seit Herbst 1926 im badischen
Kirchendienst. X

Die Durchführung
der Volksabstimmung.

Wie wird abgestimmt werden ?

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , hat der Minister des Innern in einer
Bekanntmachung die Durchführungsbestimmun¬
gen des Reichsinnenministers zur Volks¬
abstimmung über den Aufruf der Reichsregie¬
rung an das deutsche Volk " zur Kenntnis der
Gemeinden gebracht .

Zur Durchführung der Abstimmung
finden sinngemäß Anwendung das Gesetz über
den Volksentscheid und die den Volksentscheid
betreffenden Bestimmungen der Retchsstimm -
vrdnung, die für die Durchführung der Volks¬
abstimmung in Betracht kommen . Die Ab¬
stimmung findet gleichzeitig mit der Reichs¬
tagswahl am 12. November 1933 statt . Der
Stimmzettel , der aus grünem Pavier be¬
steht . erhält folgenden Aufdruck :

Billigt baS deutsche Volk die ihm im Aufruf der
fsteichsregierung vom 14 . Oktober 1883 vorgelegte Po¬
litik der Reichsregierung und ist es bereit , diese olS
den Ausdruck seiner eigenen Auffassung und seines
eigenen Willens zu erklären , und sich feierlich zu ihr
lu bekennen ?

Nein

Di « Stimmabgabe erfolgt in der Weife ,
daß der Stimmberechtigte, der die zur Abstim¬
mung gestellte Frage bejahen will, unter dem
vorgeöruckten Worte »Ja "

, der Stimmberech¬
tigt« . der sie verneinen will, unter dem vor-
«edruckten Worte »Nein" in den dafür vor¬
gesehenen Kreis ein Kreuz setzt. Der Stimm¬
zettel wird in demselben Umschlag abgegeben ,
'u dem auch der Stimmzettel zur Reichstags-
Mahl abgegeben wird .

Für die Verpflichtung zur Uebernahme ehren-
Mntlicher Tätigkeit gelten die Vorschriften des
Reichswahlgesetzes entsprechend .

Karlsruher Schöffengericht.
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte ge¬

stern gegen den 53 Jahr « alten , jetzt in München
Mohnenben Reichsbankdirektor a . SD. Detharb Kor¬
de r aus Kassel , der sich wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschung zu verantworten hatte. Er war
M>nr 1. Dezember 1926 bis 11 . Mai 1931 zweiter
Lorstandsbeamter der Reichsbank in Karlsruhe,
^ on Karlsruhe siedelte er nach Berlin und von
dort nach München über . Am 28. Mai 1931 wurde
Segen ihn ein Disziplinarverfahren auf Entfernung
5us dem Amte eingeleitet , das bis zum Abschluß
des Strafverfahrens ausgesetzt wurde . Als er nach
Karlsruhe kam — vorher war er bei der Reichs-
d?nkn«benstelle in Kaiserslautern tätig — hatte er
etn« Schuldenlast von 32 000 Jt ; diese Schuldenlast
erhöhte sich in Karlsruhe durch übermäßigen Auf-
Mand und Verlust« durch Spekulationsgeschäfte auf
Uber 100 000 Jt . Er bezog ein Einkommen von
rund 24 000 Jt ', ein Gewinnanteil von einigen
Mllsend Mark wurde in Berlin einbehalten und
Zr ihn angelegt . Für die Schulden hatte er an
Banken erheblich« Zinsen zu bezahlen. Um die
sirnsen bezahlen zu können, mußt« er weitere Der¬
bheit aufnehmen . Im April 1929 trat er wegen
Gewährung eines Darlehens von 8000 Jt an die
Bezirkssparkasse Gernsbach heran . Er veranlaßie
mnen hiesigen Arzt, ihm eine Bürgschaftserklärung
l̂ genüber der Bezirkssparkasse Gernsbach zu unter-
Areiben und fälschte dabei seine Unterschrift. Ver¬
miedene Leiter Karlsruher Bankinstitute ver-
ddlaßt« er gegen Abtretung seines Berliner Ge-
Minnanteilanspruchs zur Darlehenshergabe von
"000 , 4000 und 14 000 Jt , eine Schweinfurter Bank
!u 15 000 Jt Darlehen . Der Angeklagte bestritt ,
HM strafbar gemacht zu haben und findet sein Ge¬
walt auf das ihn der Richter hinweist , „nicht sehr
doch^

. Er habe große Beträge für Anschaffung
»standesgemäßer" Möbel ausgegeben , fein« Ver¬
wandten unterstützt und bei Spekulationen Ber¬
eite erlitten . Der Vorsitzende kann dem Ange¬
wagten den Borwurf nicht ersparen , daß er trotz
pMes hohen Gehalts über seine Verhältnisse ge-
«jpt habe . Es war dem Angeklagten bekannt , daß
'mer den Gewinnanteilsfond nicht verfügt werden

durfte ; der Betrug ist darin zu erblicken , daß er
die Kreditgeber nicht aufgeklärt hat über die
Rechtslage . Das Karlsruher Schöffengericht sprach
den Angeklagten von der Anklage wegen Urkunden¬
fälschung mangels ausreichenden Beweises frei.
Wegen Betrugs in vier Fällen erkannte das Ge¬
richt auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr sechs Monaten.

Erste Braune Weihnachtsmesse
in Karlsruhe .

Vom 2 . bis 12. Dezember findet hier in der Aus¬
stellungshalle die Erste Braune Weihnachtsmesse
statt , di« im Gegensatz zu der Erenzlandwerbemesse
eine reine Verkaufsmesse darstellt . Sie wird vom
Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda unter
Leitung des Ländesbeauftragten Robert Rützler
und der NS .-Hago-Kreisführung veranstaltet.

Arbeit bei Vogel & Schnurmann
wieder ausgenommen.

Durch Vermittlung des Treuhänders der Arbeit,
Dr. Kimmich, und des Kreisbetriobszellenobmanns
Steiger wurde erreicht, daß bei Vogel L Schnur¬
mann die Arbeit am Mittwoch wieder ausgenom¬
men wurde . Der größt« Teil der Belegschaft
konnte bereits eingestellt werden ; ein weiterer
Teil wird heute die Arbeit wieder ausnehmen.

Notlandung eines
Karlsruher Sportflugzeuges.

Ein Flugzeug des Luftsportvereins Karls¬
ruhe, besten Führer infolge dichten Nebels die
Orientierung verloren hatte , ging, wie aus
Bellheim (Pfalz ) gemeldet wird , auf dem
Felde gegen Knittelsheim zu einer Notlandung
nieder. Das Flugzeug erlitt keinerlei Beschädi¬
gung und konnte zwei Stunden später wieder
starten.

Kreuzer „Karlsruhe" dankt.
Der Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe "

hat am 14 . d . M . dem Oberbürgermeister fol¬
gendes Telegramm zugesandt : „Herzliches Ge¬
denken bei Antritt der Auslandsreise . Kom¬
mandant „Karlsruhe " . Gleichzeitig hat er für
die guten Wünsche, die ihm der Oberbürger¬
meister namens der Patenstaöt mit auf den Weg
gab , in freundlichen Worten gebankt .

Die Arbeit am Stich Kanal schreitet fort .

Bei einer Besichtigung, an der Oberbürgermeister Jäger , Bürgermeister Dr. FriboJin und die Mit¬
glieder des Stadtrats teilnahmen , konnte man abermals erhebliche Fortschritte der Arbeiten am
Stichikamal und an der Federbach — über die wir kürzlich ausführlich bericheten — teststellen .
Unsere Bilder zeigen, daß dort an verschiedenen Stellen fleißig gearbeitet wird. Man hofft, wie
Stadtbaudirektor Seith erklärte , noch im Laufe dieses Jahres mit dieser außerordentlich wichtigen

Arbeit fertig zu werden .

Zwei Kundgebungen
des Karlsruher Handwerks.

Äeberreichung der Meisterbriefe . -
Im Rahmen der Hanöwerkswerbewoche ver¬

anstaltete das Karlsruher Handwerk gestern
zwei Kundgebungen, die dem Junghandwerk ge¬
widmet waren . Am Nachmittag fand in der
„Eintracht" die feierliche Ueberreichung
der Meisterbriefe andie Karlsruher
Jung Handwerker statt-

Präsident Näher
begann seine Begrüßungsansprache mit einem
Hinweis auf die allgemeine Zeitenwende, die für
Deutschland angebrochen sei ; die Volkswirtschaft
habe hierbei hohe Aufgaben als Wegbereiterin
zur Volksgemeinschaft . Er streifte ferner die
große Vergangenheit des deutschen Handwerks,
das seit der Aufhebung der Zünfte in Klassen
und Schichten gespalten gewesen sei und jetzt, in
seiner Werbewoche , zum ersten Mal wieder sich
zu einer einheitlichen Front zusammengefunden
Habe . Der Nationalsozialismus habe die Bil¬
dung der Stände ermöglicht , die Stände¬
bildung ermögliche den Volksaufbau. Jeder
Berufsstanb könne seine Aufgaben aber nur er¬
füllen , wenn seine Führer wirklich vom Geiste
der neuen Zeit sich erfassen ließen- Führer
könne nur sein , wer den Hochmut nicht kenne ,
wer moralisch einwandfrei und willens sei , zu
dienen. Daher werde bei der Prüfung der
Jungmeister künftig nicht nur auf das
handwerkliche MeisterkönnenWert gelegt , sondern
auch die moralischen und seelischen
Qualitäten geprüft werden. Nur wer
pflichtbewußt sei , werde dem neuen Staat ein
treuer Bürger und Helfer am Wiederaufbau
sein können .

Handwerkskammersyndikus Endres
stellte in seinem Vortrag „Deutsches Handwerk
— Deutsches Schicksal" fest , Laß der National¬
sozialismus wieder das Handwerk in den Vor¬
dergrund gestellt habe. Er ging dann ausführ¬
lich auf die geschichtliche Bedeutung des Hand¬
werks und vor allem seiner Zünfte für den
staatlichen Aufbau und auf die Bedeutung der
Handwerkerkunst für die kulturelle Entwicklung
des deutschen Volkes ein - Er schloß mit der
Feststellung , daß das Handwerk hohe AufgabLN
nicht nur auf volkswirtschaftlichem , sondern auch
auf kulturellem Gebiet zu erfüllen habe und
dem Wunsche, daß jetzt, nach zeitweisem Nieder¬
gang auch das deutsche Handwerk zu neuer
innerer und äußerer Blüte erstehe . Deutsch¬
land- und Horst -Wessel-Lied bildeten den Ab¬
schluß der stark besuchten, von Gesqngsvorträgcn
des Bäckerinnungsvereins umrahmten Feier .

Die Prüflinge waren auf folgende Berufs¬
gruppen verteilt , die alle bestanden haben :
Bäcker 45 . Blechner 34 , Buchbinder 1, Schrift¬
setzer 8 , Damenschneiderinnen 8 . Dachdecker 1 ,
Drechsler 1 , Färber 3 , Elektriker 89, Friseure 10,
Goldschmiede 1 , Gipser 2 , Glaser 3 Kondi¬
toren 7, Kraftsahrzeugmechaniker 5 , Küfer 4,
Kürschner 1 , Maler 28 , Mebger 54 , Maurer 8,
Müller 1 . Optiker 3 . Orth . Mechaniker 1 , Pflä -
sterer 2, Fotographen 1, Putzmacherinnen 3,

Lunghanöwerker in der Festhalte.
Schlosser und Mechaniker 18 , Schmiede 8, Schnei¬
der 15, Schreiner 26, Schuhmacher 6 , Hafner 1,
Tapezierer 2. Steinbilöhauer 1, Weißnäherin¬
nen 1, Uhrmacher 4, Wagner 4 . Zementeure 1,
Zimmerer 5-

*
Am Abend fanden sich dann die Altmeister mit

den Junghandwerkern im großen Saale der
Festhalle zu einer Kundgebung und der
Weihe der neuen Jnnungsfahne zu¬
sammen . Dankenswerterweise hatten sich die
Feuerwehrkapelle und der Gesangverein Fideli-
tas zur Verfügung gestellt und trugen zur Ver¬
schönerung des Abends bei - Zimmermeister

Vechtel begrüßte Sie Erschienenen und betonte,
daß es immer der Wunsch der Junghanbwerker
gewesen sei, zu einer Verständigung und zu
einer Zusammenarbeit mit den älteren zu kom¬
men. daß parteipolitische und konfessionelle
Hemmungen dieses Einigungswerk verhinderte«.
Als Vertreter der Stadt sprach Bürgermeister
Dr . Fribolin , der seiner Freude darüber
Ausdruck gab, daß nach den Aufmärschen so
vieler Stände nun auch das Handwerk sich zu
einer Kundgebung zusammengefunöen habe .

Gerade die Städte waren immer mit dem
Handwerk verbunden und es ist eine Dankes-
Pflicht, sich dieses Standes anzunehmen und ihn
überall zu fördern . Für das weitere Blühen und
Gedeihen des Standes brachte Bürgermeister Dr .
Fribolin die herzlichsten Wünsche der Stadt dar.
Um das große Aufbauwerk am deutschen Vater¬
land zu vollenden , forderte er Vertrauen zum
Bolkskanzler und seiner Regierung . Darnach
erfolgte dieWeiheöerneuenJnnunss -
f4ahnen , die NS .-Hago-Kretsführer Frey
vornahm . Er gab seiner Ueberzeugung Aus¬
druck , daß der nunmehr geeinte Stand tätig am

nensminei
stets frisch,stets gut,stets billig
Pastorenbirnen Lagerobst, toPfd. 1. 10
Kodibirnen . 3 Pfund 25 #
Endiviensalat . 3 stach 15 #
Spinat . 3 Pfund 18 #
Wirsing . Pfund 8 #
Wirsinor grün . Pfund 10 #

Blumenkohl
aus hiesiger Gärtnerei , Kopf von 15 # an
Sellerie Riesenknollen ■ • • Stüde 25 #
Zwiebeln I. Sorte . . . 3 Pfund 25 #
Rotkraut . Pfund 7 #
Weißkraut . Pfund 6 #

Hasen im Fell - Pfund 70 #
HasenrOck . u . Schlegel _Pfund 1 —
RehrUck . u. Schlegel Pfd. 1 —

SuppenhOhner ia. Pfund 95 #
Junge Hahnen ia . - Pfund 1 <0

Cocosfett . Pfund 60 3} 55 #
Margarine . Pfund 60 #
Reines NuBfett • Pfund 68 #

Salami . Pfund 1.40
Salami ungar . Art . ■ Pfund 1 .40
Salatöl für den Haushalt Liter 90 -/?
Salatöl „Spezlal "bes .ergiebig Ltr. 1,03
Erdnußöl ■ ■_ • uter 1 .20
Enten Eier extra schwer IO Stück 1.“
Ausland -Eier extra tdiw.10 st . 1.20
Stadionmehl unsere Hausmarke
Fst. Weizenmehl » Pfd .-Beutei 98 #

Frffche seeiilche Donnerstag eintrefiendl
Seür wichtig!
Sie erhalten bei uns
ab 1 . November 33

HaushaIt - fflargarine BezugiciieinbBrechtigte
y2 Pfd . 19 Pfg.

gegen Bezugsschein
( laut Gesetzblatt vom 26 . 9. 33)

bitten wir , sich bei uns
gegen Abgabe des Bestell -

fcheines einzuzeichnen
LeDensmineiatmg . 5.stock

Sultaninen • . . Pfund 35 39
Callfornlsche RlngEpfel Pfund 45 39
Aprikosen . Pfund 40 3)
M schobst • - • Pfund 65 3} 50 3}
Eier GemOse -Nudeln 'l | | B
Eler -Spaghettl >Pfund
Eler - Suppenelnlagen ' Ww
Eler -Gemtlse -Nudeln I • Pfund 55 39
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Aufbau Mitarbeiten werbe . Zum Zeichen der
Verbundenheit mit der Regierung haben sich die
Innungen neue Fahnen gegeben . In diesem
Moment gälte es aber , derer au gedenken , die im
Kriege und als Vorkämpfer für die national¬
sozialistische S -' " " ' ca" ng gefallen find . Die Ver¬
sammelten erhoben sich von den Si ^-en und unter
ehrfürchtigem Schweigen spielte die Kapelle das
Lied vom guten Kameraden. Tann weihte der
Redner die Fahnen , indem er das Gelöbnis ab¬
legte , daß alle kleinliche Nörgelei ausaetilgt sein
solle und sich das Handwerk in Disziplin hinter
den Führer stelle .

Nach diesem feierlichen Akt ergriff Maler -
Obermeister Haag das Wort zur Festrede .
In den Vordergrund seiner Ausführungen
stellte er die Forderungen nach einer ziclbe -
wnßten Erziehung der Jugend . Den ganzen
Werdegang des jungen Handwerkers , im
Elternhaus wie in der Schule, und in der Lehre ,
mutz er zur wahren Verbundenheit erzogen wer¬
den . Dadurch werde die seelische Not der Jung¬
handwerker am besten bekämpft und dem Hand¬
werk wieder eine gesunde Grundlage geschaffen.
Von denjenigen alten Meistern, die sich der
neuen Zeit nicht anzupassen vermögen, erwartet
der Redner , datz sie der Jugend Raum geben .
Er verband damit den Dank an die Führer
des neuen Deutschland , daß sie der Arbeit wie¬
der den Adel und dem Handwerk die ihm ge¬
bührende Stellung gegeben haben . Er ver¬
sicherte, daß das Handwerk sich dem Appell des
Führers an die Welt zu eigen gemacht habe ,
und am Tage der Wahl am 13. November ein¬
mütig hinter ihm stehen werde . Ein dreifaches
„Sieg Heil!" auf unser Volk und seine Führer
schloß die mit großem Beifall aufgenommcuen
Ausführungen , worauf die Menge bas Deutsch¬
landlied sang .

Es erfolgte dann die Ehrung alter
Meister , die ebenfalls Maler -Obermeister
Haag vornahm. Er dankte den drei Altmei¬
stern Anselm ent , Schick und dem leider
abwesenden Oberle für die Arbeit , die sie
bisher für das Handwerk geleistet haben und
überreichte ihnen im Namen der Handwerks¬
kammer eine Widmung. Die Versammelten
brachten auf die drei Altmeister drei Hochs aus .
In seinem Schlußwort dankt« Zimmermeister
Vechtel allen , die an der Kundgebung mitgewirkt
hatten , und forderte auf, tatkräftig am Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit teilzunebmen. Mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf den Ehren¬
meister des Handwerks. Reichspräsidenten von
HindenLurg und Reichskanzler Adolf Hitler ,
und dem Absingen des Horst - Wessel-Liedes schloß
die Kundgebung.

Aus Beruf und FamMe.
igfähriges Dienstjubiläum . Am Dienstag ,

17. Oktober konnte Telegr .-Oberbausührer Fried¬
rich Dahrendorfs beim Telegraphen-Bau-
amt Karlsruhe sein 40jähriges Dienstjubiläum
begehen . Aus diesem Anlaß versammelte sich
das Personal seines Baubezirks , um den allseits
beliebten und geschätzten Vorgesetzten in wür¬
diger Weise zu ehren. Telegraphen -Bauführer
Joseph Müller überbrachte im Aufträge der Be¬
legschaft die Vesten Wünsche und überreichte als
äußeres Zeichen der Wertschätzung und Dank¬
barkeit ein sinnvolles Geschenk. Sichtlich bewegt
dankte der Jubilar . Liebervorträge umrahmten
die Feier .

*
Promenadekonzert. Die hiesige Polizeikapelle

veranstaltet am Donnerstag , dem 19. Oktober,
von 17—18 Uhr aus dem Platz vor dem Badi¬
schen Staatstheater ein Promenadekonzert mit
folgendem Programm : 1. v . Larisch - Marsch ,
Brase : 2. Ouvertüre zur Over „Der Waffen¬
schmied" , Lortzing : 2 . Phantasie aus der Oper
.Die verkaufte Braut ", Smetana : 4 . II. Satz
aus der Sinfonie vathstiaue , Tschaikowsky;
5. Fackeltanz . Heisig : 6. Aus großer Zeit . Pot¬
pourri , Heisig.
Oer tödliche Anfall am Stichkanal .

Bei dem gestern gemeldeten tödlichen Unfall
am Stichkanal haudelt es sich um die Person
eines 35 Jahre alten verheirateten Monteurs
von hier. Der Verunglückte hatte aus einem
mehrere Meter hohen Gerüst den Motor eines
Förderbandes zu bedienen und geriet vermut¬
lich mit dem rechten Arm und dem linken Fuß
zwischen das Förderband und die Walze . Er
wurde gegen das Schutzgerüst geschleudert und
zwischen diesem und der Fürderbanöwalze ein¬
geklemmt . Der Tod trat auf der Stelle « in .
Der Unfall wurdê erst einige Minuten später
bemerkt , so daß der vermutliche Hergang des
Unfalls nur ngch Lage der Leiche festgestellt wer¬
den konnte .

Diebstähle.
In den letzten 14 Tagen wurde im Landes¬

gewerbeamt einer Redaktionssekretärin nach und
nach der Betrag von 21 Mark aus einer unver¬
schlossenen Kassette entwendet. Der Täter wurde
in der Person eines verheirateten Dipl .-Jng .
von hier festgestellt.

*
Zur Anzeige gelangte ein 17sähriges , Dienst¬

mädchen. zurzeit ohne festen Wohnsitz, weil sie
im Flur des 3 . Stockes der Fichteschule einen
dort aufgehängten Mantel einer Schülerin im
Werte von etwa 20 Rm. entwendete.

Fundunterschlagung. Am 14 . Oktober wur .de
in Durlach zwischen 19 und 21 Uhr auf dem
Wege von der Grötzingerstraße durch die Wer-
der - und Moltkestraße eine silbern « Herrenacm-
banduhr im Wert von etwa 39 Rm. verloren
und vermutlich vom Finder unterschlagen .

Verurteilter Denunziant .
Der 32jährige verheiratete Fuhrmann Johann

Jmhoff aus Rastatt schickte am 24. Mai in Rastatt
an bas Arbeitsamt eine Postkarte , die er unberech¬
tigt mit dem Namen eines Schlossermeisters Unter¬
zeichnete und in welcher er behauptete , der Schlos¬
ser B . habe bei diesem in Arbeit gestanden, um zu
erreichen, daß diesem die Unterstützung gestrichen
wurde . D» Tat des Angeklagten zeugt von nieder -

Karlsruher Tastblatt , Donnerstast» den 19 . Oktober 1933

trächtiger Gesinnung insofern , als er einen SA.-
Kameraden denunzierte und diesen um seine Un¬
terstützung bringen wollte . Das Schöffengericht
verurteilte ihn wegen Urkundenfälschung zu einer
Gefängnisstrafe von vier Wochen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Als Vorstellung für den allgemeinen Besuch gelangt

heute. Donnerstag , 19 . Oktober , Verdis Oper „ Ri¬
goletto" in der Besetzung mit Carsten Oerner in der

Tttelpartic , den Damen Efselsgroth , Haberkorn , Sci -
berlich und den Herren Kiefer, Löser, Nentwig , Nillius .
Schocvflin und Schuster in den übrigen Hauptpartien
zur Aufführung .

Neues vom ffilm.
„Die Tcnselsbrüder " noch bis eiuschl , Freitag . Ter

zurzeit in der Schauburg laufende Grohtonsilm „Die
Teufelsbrüder "

, eine sehr komische Oper mit den beiden
unerreichten Komikern Dick und Dos , konnte des glotzen
Erfolges wegen verlängert werden . Der morgige Frei¬

tag ist jedoch der endgültig letzte Spieltag , weil fß*
Samstag bereits die Premiere des neuesten Greta-
Garbo -Films „ Wie Du mich wünschst " festgesetzt ist.

Veranstaltungen .
Bortrag . Am Freitag . 26 . Oktober , abends 8 UA-

wird Dipl .-Jng . Erich Dinner im Konzertsaal d"
Bad Hochschule für Musik , Kricgsstratzc 166 , einen
Vortrag halten , der als Einführung in seine daum
beginnende Vorlesungsreihe „Tic Vorgänge b«"n
Musikhören " gedacht ist . Eintritt frei .

Sport ♦Turnen ♦ Spiel

Das neue Olympia -Stadion .
Vollständiger Ltmbau . — *100000 Zuschauerplätze .

D«r Sohn des Erbauers des Deutschen Sta¬
dions im Grunewald , Architekt Werner March ,
hielt am Montag abend in Berlin einen Vor¬
trag über die Umgestaltung des Stadions für
die Olympischen Spiele 1836 in Berlin .

Das gesamte Gelände des heutigen Stadions ,
der Grunewald -Rennbahn und des Sportforums
soll zusammeugefaßt werden und das Areal des
neuen Olympischen Stadions bilden. Die Pläne
für den Umbau in den bisher entworfenen
großen Zügen sind bereits gebilligt . Die Zahl
der Zuschauerplätze soll nach Möglichkeit auf
100099 erhöht werden. Da aber die neue Arena
durch di« notwendige Tieferlegung nicht mehr

Raum für gewaltige Massenaufmärsche bietet,
soll in architektonischer Verbindung mit dem
Stadion auf dem Gelände der bisherigen
Grunewald -Rennbahn ein riesiger Festplatz ge¬
schaffen werden. Ob Berlins schönste Rennbahn
gänzlich verschwindet , ist noch nicht vollständig
geklärt. Zusammen mit dem Neubau sollen
auch nach Möglichkeit eine neue Radrennbahn
und ein Tennisstadivn entstehen . Auch soll die
Anlage nach Anregungen des Reichspropaganda¬
ministers Dr . Göbbels eine gewaltige Freilicht¬
bühne, die 50 000 Zuschauer anfnehmen kann ,
als geistiges Zentrum enthalten . Als Bauherr
der gesamten Umgestaltung zeichnet das Reich.

Sport in Kürze.
Aus Grunh eines Uebereinkommcus mit dem

NSKK. hat sich der Deutsche Touringclnb dem
Korpssührer des NSKK., Obergruppenführer
Hühnlein , unterstellt. Der Deutsche Touringclnb
baut sofort seine wirtschaftlichen Einrichtungen
ab und führt Zug um Zug die Auslösung seiner
Organisation bis spätestens 1 . Juli 1934 durch.
Mit der Eingliederung des Deutschen Touring -
clnbö ist nunmehr die Einheitsfront der Kraft¬
fahrer vollendet .

*
Am 22. Oktober geht in Rom zum ersten Male

ein Kampf «m die Weltmeisterschaft im Schwer¬
gewicht vonstatten. Der neue Titelträger Primo
Carnera verteidigt seine Meisterwürde gegen
den Spanier Paolino Uczudun. Der Kampf wird
als Freilnftveranstaltung auf der Piazza di
Siena durchgeführt, wo alljährlich die großen
Reiterkämpfe stattfande» . 4899 Sitz - und 28 990
Stehplätze stehe,, zur Verfügung und trotz ziem¬
lich hoher Eintrittspreise hat eine rege Nach¬
frage nach Karten eingesetzt.

*
Weltrekordmaun Beccali startete im Rahmen

des Turnier Marathonlaufes wieder über die
1899 Meter -Strecke , wo er erneut auf Lovelock
treffen sollte : der Neuseeländer war aber nicht
anwesend . Beccali kam mit 3 .49.6 Minuten
wiederum in die Nähe seiner Höchstleistung . In
Paris kam der Franzose Ladonmegnc bei einem
Rekordversuch über 1899 Meter ans 3 .89.8 Min.

*

errichtet den Fonds des deutschen Krastfahrsvortes .
Sämtliche sür die Förderung des deutschen Kraltfahr -
svortes von behördlicher, industrieller oder privater
Seite zur Verfügung gestellten Geldmittel slietzcn künf¬
tighin in diesen einen groben Fonds , den die O .N .S .
verwalten und seinem Bestimmungszwcck gerecht zu -
führen wird . Hierbei wird die Frage der Schaffung
kezw . Entwicklung deutscher Rennwagen und Motor¬
räder , sowie die Obsorge für die Fahrer und deren
Unterstützung ganz besondere Berücksichtigung finden .

Alle motorsportlichcn Beranstaltungcn werden durch
die O .N .S . in folgende Hauvtgebiete eingegliedert :
- 1 . Internationale Groß -Veranstaltungcn zur För¬
derung der deutschen Geltung im In - und Auslande .

2 . Nationale Vcranftaltungen zur Züchtung deutscher
Sport - Kraftfahrzeuge und Heranbildung eines gccig -
nctcn Fahrer -Nachwuchses.

3 . Gebrauchswertprüsungen für die Weiterentwick¬
lung von Krastfahrzcngen für den täglichen Gebrauch.

4 . . Durchführung von Zuverlälligketts - . Orientie -
rungS - und Geländefahrten zur Förderung des Kraft -
sahrgcländesports auf breitester Grundlage .

5 . Förderung der nationalen und internationalen
Touristik .

Weitere Fußballergebnisse.
Kreisklaffe I:

Konkordia Hambrücken — FB . Linkenheim 1 :2
FB . Hochstetten — FB 09 Philippsburg 2 :1
FV . Friedrichstal — FV . Wiesental 3 :4
FV . Graben — FV - Blankenloch 3 :4
Germania Untergrombach — Germ- Forst 1 :2
FVgg . Bruchsal — FC . Oestringen 4 : 3.

Kreisklasse II:
FB . Langensteinbach — NS . Grünwettersbach

Standesbuch 'älusrüge .
Todesfälle und Becrdigungszcitcn . is . Okt . : Erhard

Horst Wirth , ledig, Student , alt 25 Jahre . Agn«»
W i r t h . alt SS Jahre , Witwe von Ernst Wir« .
Fabrikbesitzer. — 16 . Okt . : Julius Schleifer , Ev«-
mann , Reichsbahn -Assistent, alt 53 Jahre . — 17 . Okt--
Mina Jung , alt 31 Jahre , Ehefrau von Theodor
Jung , Bäcker. Beerdigung am 26. Okt . , 15 Uhr . Lüöw«
Lautemann . Ehemann . Elektromonteur , a»
85 Jahre . Beerdigung am 19 . Okt . . 14.36 Uhr . Berfa
Wolf , alt 59 Jahre , Witwe von - Wilhelm Wolf , Stell«
Werkmeister. Beerdigung am 19 . Okt . , 15 Uhr .
18 . Okt . : Rudolf Baierfchmidt , ledig . Schlosser ,
alt 27 Jahre . sMühlbuig .s Karl , alt 1 Tag , Vater K«»
K i r ch h a r d t , Schlosser. Beerdigung am 26. Oktober»
14 Uhr .

AmtlicheNackrichten
Ernennunsten » Versetzungen , Zuruhesetzungen

der vlaumätzigeu Beamt «».
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus , bei

Unterrichts und der Justiz .
Uuter Auerkcnuuug des «ationale » OpferfinuS auf

Ansuchen in den Ruhestand «ersetzt : Kanzleiassiftenti«
Anna Kratz bei der Berwaltungsdirektion de»
Akademischen Krankenhauses in Heidelberg.

Gemätz 8 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
BernssbcamtentnmS vom 7. Avril 1983 ans dem Di ««"
entlasse« : Hauptlehrer Heinrich Westermann t»
Heidelberg.

Ans Ansuchen gemätz 8 24 B -G . in de» Ruhestand
versetzt : Hauvtlehrer Hermann F i x in Bohlingen .

In de« einstweilige« Ruhestand versetzt : Rektor HuS»
Hellmuth in Mannheim .

Wetternachnchtendienst
Wetternachrichtendienst der Württembergischea

Landeswetterwarte Stuttgart .
Das Tiefdruckgebiet, welches unsere Witterung

in den letzten Tagen bestimmte , hat sich fast ganz
aufgefüllt . Der Druckanstieg führte zum Dordrin«
gen eines Hochdruckgebiets von Westen her, wo¬
durch in Südbeutschland eine rasche Besserung ein¬
getreten ist.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg und
Baden bis Donnerstag abend : Trocken , meist
heiter , tagsüber wieder etwas wärmer, nachts sehr
kühl.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wetteraussichten für Freitag : Weiteren^

Wicklung noch nicht absehbar, doch voraussichtlich
überwiegend freundlicher Witterungscharakter.

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr.
Rheinfelde « . 18 . Okt . : »12 cm : 17 . Okt . : 221 cm .
BretsaS . 18 . Okt . : 185 cm : 17. Okt . : 181 ent .
Sehl , 18 . Okt . : 261 cm : 17. Okt . : 294 cm .
Maran , 18 . Okt . : 397 cm : 17. Okt . : « 1 cm, mittag»

12 Uhr : 396 cm , abends 8 Uhr : 896 cm .
Mannheim . 18. Okt . : 255 cm : 17. Okt . : 262 cm .
Caub . 18. Okt . : 164 cm : 17. Okt . : 169 cm .

-Tagesanzelgev
Die deutsche Nationalmannschaft für den Fuß-

ballkampf gegen Belgien , der am kommenden
Sonntag in Duisburg stattfindet, wnrde an
einigen Punkten geändert. Sie spielt jetzt in
folgender Aufstellung: Tor : Buchloh -Speldorf :Vert . : Busch-Duisburg , Hundt- Essen; Läufer:
Janes . Bender , Breuer (alle Düsseldorf) ; Stnrm :
Albrecht , Wigold lDüffeldors) , Hohmann-Vcn-
rath , Kuzzorra -Schalke , Kobierski -Düffeldorf.

*
Ein Unentschieden erreichte die südamcrikani-

sche Fußballmannschaft, die zurzeit Europa be¬
reist , nach ihren verschiedenen Niederlagen in
England . Gegen Westham United spielten die
Südamerikaner vor 8000 Zuschauern am Mon¬
tag 2 : 2.

*
Die Rciniguugsaktion im finnischen Sport

macht weitere Fortschritte. Nach der Suspen¬
dierung der bekannten Lehtinen und Kivi
»st jetzt ein ganzer Verein kaltgestellt worden.
Der S .E. Rienti Abo wurde bis zum 39. Juni
1934 von allen Veranstaltungen ansgefchloffeit .

*
Deutsche Motorsportsiege gab es am Montag

auf der Gödöllö -Rcnnstrecke bej Budapest. Bei
den Motorradfahrern gewann Rosemeyer- Lin-
gc« ans NSU das Rennen der 1999-ccm-Klassc ,während Möritz- München ans Victoria bei den
Scitenwagenmaschiue« erfolgreich war . In den
Wagenrenncn siegten Kohlranfch -Eisenach ans
Austin in der 1999er-Klasse, Burggaller -Berlin
aus Bngatti in der Halbliterklasse und Bänmcr -
Bünde auf Anstin bei den Sportwagen .

Oie neue O7lE >.
Obergruppenführer Hühnlein erlätzt nunmehr AnS-

führnngsbestimmungen für die O .N .S . , in denen cS
u . a . heitzt : Sitz der O .N .S . ist Berlin . Stabsführer
ist Sturmführer von Bayer -Ehrenberg . Sachbearbeiter
der O .N .S . sind : der Leiter der Slbteilung Technik des
N .S .K .K . , Brigadeführer Krautz . Sportvräsidcnt des
D .D .A .C . , Ewald Kloth , Vizepräsident des A .v .D . . ,
C . O . .Fritsch, ein Vertreter des Reichsministeriumz für
BolkSausklärung und Propaganda . Beiräte der O .N .S .
zwecks Ausrcchterhaltung einer ständigen engen Ver¬
bindung mit der Front der Fahrer E . G - Burggaller -
Berlin für Automobilrennen , Karl Kappler -Gcrnsbach
für Langstreckensabrtcn. Ernst Henne -München sür Mo¬
torradrennen , Presiereferent der O .N .S . Sturmhaupt¬
führer Krenzlin , Bürovorstand Martin Wagnitz.

Zahl und Strt der vom N .S .S .K . und D .D .A .C .
jährlich durchzuführenden Sportveranstaltungen schreibt
für die Zukunft allein die O .N .S . vor . Die O .N .S .

2 : 6.
FC . Ittersbach — FV . Reichenbach 8 : 1
FV . Busenbach — FC . Spielberg 8 :1
FV . Unteröwisheim — FV . Rettigheim 8 :0
DJK . Weingarten — DJK - Rüppurr 0 :4
FC . Spöck — FC . Rheinsheim 2 :2
FV . Rußheim — FV . Lieövlsheim 2 :2
FB . Neuthard — DJK - Rheinhausen 5 :4
FB - Nendorf — Germania Karlsöorf 3. 6 :0
Frankonia Bruchsal — FV . Sulzfeld 8 :3
FC . Flehingen — DJK . Bruchsal 2 :8.

Donnerstag . IS. Oktober 1988.
Bad . StaatStheater : 26—22 .15 Uhr : „Rlgoletto ".
Colosteum : 26 Uhr : Emil Reimers mit Barietce -

einlagen .
Bad . Lichtspiele lSouserthauS, : 17 und 9BH Uh«

Hitlerjunge Ouex " .
Schanbnrg : Die Teufslsbrüder .
Kaffee Museum : 16 und 2014 Uhr : Große Parade d««

Wintermobe 1988/34 .
Schwär,waldverei « lBereinSlokal ) : Bortrag Dr . Gob«

ringer über : „ Heimatkunde von Karlsruhe uut
Umgebung".

OpernjnaSihauspiWuhrgr
Rlgoletto . — Oper von Verdi.

Der leichtlebige Herzog von Mantua stellt
der Gräfin Ceprano mit seinem so unersätt¬
lichen wie wandelbaren Licbesbegehren nach
und ist zugleich erfüllt von den Reizen eines
Mädchens , das er in der Kirche sah . Rigoletto,der Hofnarr , bestärkt seine» Herrn in all
seiner Zügellosigkeit und rät ihm sogar , den
Grafen Ceprano einfach aus dem Wege zuräumen. Dafür schwört der Graf , der davon
erfährt, dem Narren tödliche Rache. — Rigo-
lettos Zynismus übersteigt alles Maß : den
Grafen Monterona , der für die Verführungseiner Tochter Rechenschaft fordert, überschüttet
er mit frechem Hohn , aber der Fluch des
schmerzgebcngten Vaters öffnet dem Narren
Rigoletto plötzlich die Augen über den ganzenJammer seines unwürdigen Daseins. Seine
geliebte Tochter Gilda ahnt nicht und darf nicht
ahnen , was er ist . Auf dem Wege zu seinem
Hause, von trüben Gedanken gequält, bemerkt
er nicht , daß sich ein junger Mann durchs Tor
schlich . Und als Rigoletto sein Haus wieder
verläßt, sinkt der Student — es ist der Herzog
— Gilda zu Füßen . Sie ist es , der er in der
Kirche begegnete , beide schwören sich ewige
Liebe . Bald spricht die Hvfgesellschafi von die¬
sem neuen Abenteuer des Herzogs , und des
Grafen Ceprano Freunde beschließen, jenes
weibliche Wesen im Hause des Hofnarren zur
Strafe für seinen verbrecherischen Rat zu ent¬
führen . Und so geschieht es . Zn spät merkt
der getäuschte Vater den Raub seines Kindes.
— Eine Ahnung sagt ihm , daß sich Gilda im
Schloß , in der Gewalt des fürstlichen Wüst¬

lings , befinde . Er muß sich verstellen und —
wie immer — seinen Witz spielen lasten. Sein
Flehen, ihm sein Kind wiederzugeben , begegnet
tauben Ohren. Plötzlich bricht sich Gilda Bahn
zu ihm und bekennt dem Vater ihre Schmach
und Schuld . Und Rigolettos Entschluß steht
fest : Tod dem Herzog , seinem Herrn ! — Im
Hause des Banditen Sparafucile hält er daS
Mädchen verborgen. Maddalena. die schöne
Schweller des Räubers , ein liederliches Weib ,
dient ihm als Lockmittel für sein Opfer und
Gilda muß entsetzt mit ansehen , daß ihr Ge¬
liebter selbst Straßendirnen nicht verschmäht.
Scheinbar folgt die furchtbar Enttäuschte dem
Rat des Vaters , in Männerkleidern nach
Verona zu entfliehen, und belauscht es , wie
Rigoletto den Banditen dingt, den jungen
Menschen, der zu — Mabdalenen kommen wird
— es ist der Herzog — . zu ermorden. Die
Dirne aber weiß den Bruder zu überreden,
einen anderen zu töten und besten Leichnam
dem Auftraggeber, Rigoletto, auszuliefern.
Gilda, die alles belauschte, ist bereit, für den
Geliebten zu sterben Ohne ihn gilt ihr dab
Leben nichts . In ihrer Verkleidung klopft stk
an di« Tür beS Banditen und empfängt de«
tödlichen Dolchstoß. Der Sack mit der Leich«
wird Rigoletto ansgeliefert. Als er sie im
Flnste versenken will, hört er aus der Fern «
die Stimme des Herzogs, der eines seine«
leichtfertigen Liedchen trällert . Er reißt di«
Hülle von seiner graulen Bürde und erblickt
den entseelten Körper seines eigenen KkudeS .

Nrrgiß Seine Epende nickt rum WiMerhWMtt ! VollMMonlo RncISruhc 360
LaadesMrimstELW .
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INDUSTRIE - UND HANDEL5 - ZEITUNG
Berliner Effektenbörse .

Tendeuzhericht vom 18. Oktober .

Ltnter Bevorzugung von Renten
fester.

Nachdem die Beurteilung der a u h e n v o l i t i -

ichen Lage durch di« Auslandspreise immer sach¬
licher geworden ist . konnte die B e r u h i fl u n a . die
' Gon gestern an den deutschen Aktienmärkten zu er¬
kennen war , heute weitere Fortschritte
Machen, zumal auch die deutsche » Werte an den Aus ,
landsbörsen eine Erholung erfuhren . Neben vcrschie -

tenen Meldungen aus der Wirtschaft sgünstiger
Situationsbericht der Schubert u . Salzer A .-G . , Neu¬

einstellungen bei Vogel Draht , unveränderte Divi -

iendenaussichten beim RWE . , ein gebesserter Zcmcnt -

abfatz im September , « ine Belebung in der Metall¬

industrie . keine neue Preisermäßigung für Linoleum
Usw. ) regten Gerüchte über einen Kohlcnstreik in

Belgien an . Beachtung fand ferner die gestrige Ver¬

anstaltung der Hamburger Wertpapierbörse , auf der
u. a . eine weitere Reform des Aktien¬

rechtes vorgeschlagcn wurde , um das volle Ver¬

trauen zur Wertpapierbörse wieder hcrzustcllc » .
Auch seitens der Kundschaft lagen für heute bei den

Banken vorwiegend neue Kaufaufträge vor ,
Io daß die Kurse meist um 0,5—1 Prozent anziehcn
konnten . Rückgänge bis zu 1 Prozent waren jeden¬
falls nur ganz vereinzelt festzustcllen . Von Montan¬

werten büßten nur Klöckner 0,25 Prozent ein . Von

Braunkohlenwcrtcu gewannen Rhein . Braun 1,5 und

Bnbiag 2,5 Prozent . Von chemischen Papieren zogen
Rütgcrswcrke um 1,5 und Ehcm . Koks um 1,75 Pro¬

zent an . Am Elcktromarkt hatten Elcktr . Tchlestcn
Mit plus 1,5 Prozent den stärksten Gewinn , im Ver¬

laufe kamen allerdings Chabc -Aktien 5 Rm . höher als .
gestern zur Rotiz . Philipp Holzmann gewannen 1 % ,
Bemberg 1,75 , Südd . Zucker und Lconhardt Tictz je

1,5 und Dt . Atlanten 2 Prozent . Reichsbankanteilc
zogen um 1 .75 Prozent an .

Die gestern beschlossene Acndcruug des Rcichsbank -

gefetzes gab . obwohl sic nicht mehr überraschend kam ,
aber auch dem Renten markt neue Anregung .

Besonders die variabel gehandelten festverzinslichen
Berte fanden stärkere Beachtung . Nachdem die ersten

Kurs « der deutschen Anleihen und der Neichsschulb -

buchsorderungen schon bis zu 0,5 Prozent höher lagen ,

ergaben stch bei diesen Werten im Verlaufe nochmals
Gewinne bis zu 0,5 Prozent . Auch Reichsbankanteilc
leibst konnten ihren Kursstand später um weitere 0,5

Prozent bessern .
Im Durchschnitt betrugen die Gewinne an den Ak¬

tienmärkten im Börscnvcrlauf nur etwa 0,5 Prozent .

Von Jndustrieobligationen sandcn Stahlbonds Beach¬

tung , von Auslandsrenten gewann die Lissaboner
Stadtanleihe A Prozent , während die Bosnischen
Eisenbahnen ihre Aufwärtsbewegnng um 0,75 Prozent

fortsetzten .
Am Berliner Geldmarkt

trat auch heute keine Veränderung ein . die Tages¬

geldsätze bleiben unverändert 4% bezw . 4% Prozent .

DaS in Prtvatdiskonteu üerauskommende Angebot
wurde untergebracht . Reichswechsel und Reichsschatz -

anweisungcn hatte » sehr ruhiges Geschäft .

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt , 18. Okt . (Drahtbericht .) Die Abend¬

börse eröffnet «: in ziemlich stiller Haltung . Auch
im Verlauf « vermochte sich eine wesentliche Geschäfts -

velebung nicht durchzusetzen , da eS an Orders von

seiden der Kundschaft fehlte . Di « Stimmung war an

stch nicht unfreundlich , und die Berliner Schlußkurie
konnten stch behaupten . Die Kulisse » erhielt stch ab-

wartend . Am Renten markte fand einiger Um¬

satz in Ncubesitzanleihe statt , die weiter um 10 Pfg .

anzvgen , Aktbesttz lagen ebenfalls % Prozent höher .

Späte Rcichsschuldbuchsorderungen waren zu 78%

etwa behauptet . Kassarentcn blieben zunächst

ruhig und unentwickelt . Am weiteren Verlaufe blieb

cs weiter ruhig , kursmüßia ergaben sich nur unwesent¬
liche Abweichungen . Altbesitz befestigten sich weiter
um 0,25 aus 78% Prozent . Am Pfandbrief¬
markte blieben die Mittagskursc gut behauptet ,
Kommunalovligationen zogen leicht an . Schutzgebiete
notierten mit 7.97 % etwa 17,5 Pfg . fester .

Neubesitz 12,45 , Altbesitz 78% , 23er . Stahlbonds 63% ,
Schutzgebiete 1908 7.97% , Dt . Bank 42,5 , Dresdner
Bank 50,5 , Reichs bank 148,5 , Gclsenkirchen 47, Har -

pcncr 81 , Klöckner 50,5 , Mannesman » 51,25 , Mans -

seldcr 22,5 , Phönix 82,75 , Rhein . Stahl 73, Stahlvcr -
ein 31,5 , Bckula 117,25 , Bemberg 42, Ehabe 153,5 ,
Ehem . Albert 38,5 . A .-G . Chemie 50 prozcntig 121,
Conti Kautschuck 128,75 , Daimler 28, Dt . Goldschcide -

onstalt 171,5 , Elektr . Licht « . Kraft 89 . A .-G . Farben
118,5— 118% , nachbörslich 118,5 , A .-G . Farbenbonds
110, Felten 41,25 , Goldschmidt 40,5 , Hanfwcrke Füssen
57 , Junghans 25, Lahmeycr 115 , Lech Augsburg 67,
Mctallgcscllschast 52,5 , Rütgcrs 47, Thür . Lief . Gotha
68 , Dt . Reichsbahnvorzüge 99,5 , Hapag 10, Nordd .
Lloyd 10% . *

Aktienindex . Der Aktienindex des Statistischen
Ncichsamtcs stellt sich für die Woche vom 9 . bis 14.
Oktober auf 62 .46 gegen 62 .13 in der Vorwoche . Das
Kursniocan der 6 prozcntigen fe st verzinslichen
Wertpapiere hat sich im Durchschnitt auf 84 .96

gegen 82 .30 in der Vorwoche erhöht .
Daimler - Benz . — Kapitalznsammenlegung in der

Schwebe . Gegenüber anderslautenden Pressemeldun¬
gen teilt die Verwaltung der Daim >er -Benz A .-G . ,
Berlin -Stuttgart -Nntcrtürkhcim , mit . daß die Frage
der Kapitalzusammcnlcguna und ihresAusmaßes sich
noch in der Schwebe befindet . Die Verwaltung
steht den anderslautenden Meldungen fern .

Deutsche Gold - « nd Silberschcideanstalt erwirbt
Mehrheit der Dcgca . Die Aktienmehrheit der Dcgca
A .- G . iAucrgcsellschaft ) tu Berlin ist in die Hände
der Deutschen Gold - und Silberschcideanstalt vorm .
Rößler , Frankfurt a . M „ übcrgegangen , welche seit
Jahren geschäftliche Beziehungen verschiedener Slrt mit
der vor kurzem in eine mit 7 Mill . Rm . Kapital aus -

gcstattete Aktiengesellschaft umgcgründctc Gesellschaft
unterhält . Ten Vorsitz im Aussichtsrat übernimmt
Dr . Biiscmanii -Frankfurt a . M .

Bo « Edeka - Verband . Wie aus dem außerordent¬
lichen Vcrbandstag in Leipzig mitgctcilt wurde , um¬
faßt der Edeka -Verband zurzeit 430 Genossenschaften
mit 28 000 Mitgliedern und rund 100 000 Beschäftigten .
An der Zeit vom 15. März bis 15. Auli wurden rund
2000 Neucinstcllungcn vorgenouimen . Die Umsätze
stellten sich im verflossenen Aahr auf WO Mill . Rm . ,
von denen 140 Mill . Rm . zentral erfaßt wurden .
75 Prozent aller Bcrufsgenosscn haben , wie General¬
direktor Borrmann mitteilte , ein Einkommen von
weniger als 1000 Olm . jährlich .

Badisch-pfälzische
Zentralhäuteauktion.

Die Süddentsche Fcttschmclzc F .V .G . Mannheim
brachte am Dicnstaa , 17 . Oktober , im Colosseum zu
Karlsruhe das badisch -pfälzische Lcptcuibergcfälle
und zwar 18 854 Stück Großvichhüiite , 25 852 Kalb¬
felle und 1372 Schaffelle zum Ausaebot . Der Besuch
war gut . Der Verkauf gestaltete sich teilweise schlep¬
pend , die Lose mutzten durchweg doppelt ausgeboten
werden . Kalbfelle verloren 7—11 Prozent , Häute
durchweg 2—4 Pfg . pro Pfund . Kalbfelle über 15 Pfd .
unverkaust .

Am einzelnen wurden pro Pfund in Pfennigen er -

löst :
Kuhhäute : bunte o . S . . rein und beschädigt , alle

Gewichte 35— 29, rot « o. St. , rein und beschädigt , bis
2V Pfd . — . 30—49 Pfd . 86—42,76 , 50—59 Pfd . 87—43,25 ,
00—79 Pfd . 38—50,25 , 80 u . m . Pfund 46—4« .

Ochsenhäutc : bunte o . K . , alle Gewichte 26.75

biS 33.75, rot « o . K . , Gewichte wie oben 25,30 —36,25 ,
37,50 - 39,75 , 39,50^- 44,25 , 38—41,25 , 100 u . m . Pfund
89—44.

Rindcrhäute : bunte o . K . , alle Gewichte 35

bis 39, rote o. K „ Gewichte wie vor , 35,75 , 46,75— 53,75 ,
41—48. 46,50—51,25 , 45,50 - 46,75.

Bulle n häute : bunte o . K „ alle Gewichte . 22.25

bis 25 , rote o. K„ Gewichte wie vor 28,35—38 , SO—34,
29.50— 32. 26- 30, 27,50 - 31,50 , Schuß 25 - 26,25 .

Kalbfelle : bunte , o . K „ rein und beschädigt , bis

9 Pfd . 48—51 , über 9—15 Pfd , 48,50—52. rote o . K ..

rein und beschädigt , bis 9 Pfd . 60,60—66,50 , 9,1— 15

Pfd . 53,50—56 , 15,1 Pfd . und mehr unverkauft , Schutz

40. Fresser 30.
Schaffelle : vollwollig , grobwollig 24 , halbwvllig

22—24, kurzwollig 23. Blößen 19—21 .

Karlsruher Produktenbörse .
Karlsruhe , 18 . Okt , Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Das Geschäft zeigt
immer noch keinerlei Belebung und spielt sich im

Rahmen des Bedarfs ab . Jnlandwcizcn , 76— 77 Hck -

tolitergcwicht , 1 Prozent Höchstbcsatz 19,50—19,75 , Jn -

lanüroggen , 71— 72 Kg . Hcktolitcrgcwicht , 1 Prozent
Höchstbcsatz 16,25 ---16,50 , Sommergerste , ie nach Quali¬
tät und Herkunft 18,50—20 sAusstichware über Notiz ) ,
Wintergerste , neue Ernte , ohne Angebot , Sortier - und

Futtergcrstc , je nach Qualität 15,75—17,50 , deutscher
Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 14,25— 14,50 ,
Weizenmehl , Basis Spezial Null , mit Austauschweizen
Oktober 29,25 , Rovembcr 29,40 , dito Jnlandsmahlung ,
Oktober 27,75 , November 27,90 (beides Forderungen
der Südd . Mühlenvercinigung Mannheim mit den

entsprechenden Spannungen für OO 3 Rm . mehr , I er

2 Rm, , II er 3,50 Rm „ Brotmehl 7 Rm . weniger ) ,
Roggenniehl . Basis ca . 70 vrozentia , ie nach Fabrikat
22 .50—28,25 , Wcizenbollniehl (Futtermehl ) , je nach Fa¬
brikat 10,50, Wcizcnkleie . fein 9 , arob 9,50 , Biertreber ,
je nach Qualität 16,50 , Trockenschnitzel , lose , ie nach

Fabrikat 8,75 , Malzkeime , je nach Qualität und Her¬

kunft 10,50— 11 , Erdniißkiichcn . lose , je nach Fabrikat
16 , Palmkuchcn , je nach Fabrikat 14 , Sofaschrot , südd .
Fabrikat , je nach Lieferzeit 14,50 . Lcinkuchenmcbl , je

nach Fabrikat 17,75 Rm . ( letztere vier Futtermittel
cinschl . Monopolabaabc ) , Speisekartosfcln , inländische ,
gelbflcisch 5.60, wcißflcischig 4.75 Rm .

R a n h f u t t e r m i t t e l : Loses Wiesenheu , aut ,
gesund , trocken 6,50—6,75 , Luzerne , gut . gesund , trocken

7,75—8 , Weizen - und Roggenstroh , drahtgeprctzt . sc

nach Qualität 2,30—2,50 , Futterstroh 2,40—2,60 Rm .

Berliner Produktenbörse .
Berlin . 19 . Okt . (Funkspruch. s, Amtliche Produk»

tennotierunge « ( für Getreide und Ocisaatcn je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin , b > ab Station ,
ölhaltige Futtermittel einschließlich Monopolabgabe ) :
Weizen : mark . . 76—77 Kg , a > 189 , b > — ; gesetzl .
Erzeugerpreis W . II 177, W . III 180 , W . IV 182 : ruhig .
Roggen : märk . , 72—73 Kg . a > 153 , b > — ; gesetzl .
Erzeugerpreis R . II 142, Handelspreis — , R . III 145,
Handelspreis 147 hcz . n . Bries . R . IV 147 , Handels¬
preis 149 ; ruhig . Gerste : Braugerste , feinste neue
a ) 190— 197, 6 ) 181—188 ; Braugerste , gute a ) 184 —189,
b ) 175—180 ; Sommergerste , mittl . Art und Güte
a ) 168—175, b ) 159—106 ; Wintergerste , zweizeilig
a ) 166—175, b > 157— 166 , dito vielzellig a > 157—164,
b ) 153—158 ; ruhig . Hafer : märk . a > 146 —184,
b) 187—146, Oktober — , Dezember — ; ruhig . Wei¬
zenmehl : Auszug 0,405 Asche (0—41 Prozent ) 31
bis 32 : Vorzug 0 .425 Asche (» - 50 Prozent ) 30 - 81 ;
Bäcker 0,79 Asche (41—70 Prozent ) 26— 26 (mit Aus »
landswcizen 1—2,50 Rm . Aufgeld ) : ruhig . Roggen «

mehl . 0.82 Asche (0—70 Prozent ) 20,75—21,75 ; ruhig .
Weizenkleie 11,10—11,35 ; ruhig . Roggenkleie 10 biS
10,20 ; ruhig .

Viktoriacrbfcn 38— 44, kleine Spcifeerbfen 88—96,50 ,
Futtercrbfen 19—21, Peluschken 16,50 —18 , Ackerbohnen
17—18, Leinkuchen , 37% 11,40 , Erdnußkuchen 50% ab
Hbg . 10, Erdnußkuchcnmchl 50% ab Hbg . 10,60 , Trok -

kcnschnitzel 10—10,20 , cxtr . Sojabohncnschrot 46% ab
Hbg . 7,80 , dito 46% ab Stettin 8.80, Kartosselflocken
13,00—13,80 Rm .

Sonstige Märkte.
Magdeburg , 18 . Okt . Weitzzucker einschlicßl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nett »

ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31.25, Oktober —Dezember 81.40 u . 31.45 u . 81.50 Rm .

Tendenz ruhig . — Terminnotierungen für Weitzzucker
inkl . Sack frei Seeschisfieite Hamburg für 50 Kilo

netto ) : Oktober 4 .25 Br . , 4 G . : November 4 .25 Br . ,
4 .10 G . ; Dezember 4.26 Br . . 4.20 G . ; Januar 4.40 Br .,
4 .30 G . : Februar 4.50 Br . , 4 .40 G . : März 4.60 Br . ,
4 .50 G . : Mai 4.90 Br . . 4 .80 GG . : August 6 .20 Br ..
5.10 G . Tendenz stetig .

Breme « , 18 . Okt . Baumwolle . S ch l u ß k u r S .
American Middling Universal Standard 28 mm loko

per engl . Pfund 10.67 Dollarcents .
Berlin . 18 . Okt . sFnnksprnch .) Metallnotiernnge «

für je 190 Kg . Elcktrolytkupfer 49,75 Rm . . Original -

hüttenalnminium , 98—99% in Blöcken 160 Rm, , desgl .
in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . , Banka - , Straits -

Australzinn 302 Rm „ Reinnickel . 98—99% 880 Rm . ,
Antimon -Regulus 80— 41 Rm „ Feinsilber (1 Ka . fein )

35— 38 Rm .

Devisennotierungen .
Berlin, 18. Oktober 1933 (Funk .)

Geld Brief Geld Brief
18. 10. 18 . 10 . 17. 10. 17. 10 .

Buen .-Air . 1 Pes 0 .963 0 -967 0 .963 0 .967

Canada 1 k . D . 2-782 2 -788 2 .827 2.833

Konstant . ltP 1 .978 1 .98 ? 1978 1 .982

Japan 1 Yen 0 -781 0 -783 0 -784 0 .785

Kairo 1 äe . Pf . 13 -49 13 .53 1360 13 .64

London 1 Pfd . 13 .11 13 -15 13 -22 13 -26

Neuyork 1 Doll 2 .862 .2 .868 2 -922 2 .928

Rio de J . 1 Milr . 0 .227 0 .229 0 .227 0 .229

Urueuay 1 Pe *o 1 . 399 1 . 401 1 .399 1.401

Amaterd . 100 Q. 16928 169 -62 169 -18 169 .52

Athen 100 Dreh . 2 .393 2 .397 2 .393 2 .397
Brüssel 100 Big . 5847 58 -59 58 -49 58 .61
Bukarest 100 Lei 2 -486 2 492 2 .488 2 -492
Budo . 100000 Kt . — . —

Danzig 100 Gl . 81 -69 81 -83 81 -67 81 -83
Belsgfs . 100 f . M 6 -799 5 .811 5 -849 5 -861
Italien 100 Lira 22 . 13 22 -17 22 -15 22 -19
Jugols 100 Din . 5 .295 5 -305 5 -295 5 .305
Kowno 100 Lilas 41 -46 41 -54 41 .56 41 .64
Kooanh . 100 Kr . 58 -59 58 -71 59 -09 59 -21
Liss &b . 100 Esc . 12 .69 12 .71 12 -69 12 -71
Oslo 100 Kr . 65 88 66 -02 66 -48 66 -62
Paris 100 Frei . 16 -42 16 -46 16 -42 16 .46
Prag 100 Kr . 12 -43 12 -45 12 .435 12 .455
Island 100 i. Kr . 59 -44 59 -56 59 -94 60 -06
Riga . 75 .42 75 -58 75 -42 75 -58
8chwel « 100 Fct . 81 -27 81 .43 81 -32 81 .48
BoSa 100 Leva 3 -047 3.053 3.047 3.053
Spanien 100 Pes . 35 -11 35 .19 35 -08 35 .16
Steckh . 100 Kr . 67 -63 67 -77 68 -23 68 . 37
Reval . 7203 7217 71 .43 71 .57
Wien 100 Schill 4» 0» 4815 4805 41 -58

Berliner Devisennotierungen am Usauccumarkt
vom 18. Okt . London — Kabel 4.58% , London —Schweiz
10.13, London —Amsterdam 7.74% , London — Paris
79 .90 , London —Mailand 69.90 , London —Spanien
37.81 , London —Brüssel 22.46% . Tägl . Geld 4% und
4% Prozent , Monatsgeld 6—7 Prozent . PrtvatdiSkont
für beide Sichten 3% Prozent .

Züricher Devise « vom 18. Okt . Paris 20.19% . Lon¬
don 16.10, Neuyork 8.51, Belgien 71.82 %. Italien
27.17, Spanien 43.20, Holland 208.05, Berlin 122.80,
Wien 72.75, Stockholm 88 , Oslo 80 .90 , Kopenhagen
71.90 , Prag 16.83, Warschau 57.85 , Belgrad 7, Athen
2.95 , Konstantinopel 2 .50 , Bukarest 3 .05 , Helsingsvrk
7.18, Qavati 0.96.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 18 . Oktober
für ein Gramm Feingold 2,78700 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

17. 10. 18. 10.
Steuergntscheine.

©ilffiaftur» 87 .80 87 .30
« t .UIB .1934 100.2 100 .2
. . . 1955 93 .2 93 .2" I 193* 85 .6 85 .6
; ; I 1937 80 .3 80 .3
; ; ; 1938 77 .2 77 .2

Festverzinsliche.
« » besitz 77 782
R-ub-sttz 11.7012 .2
6% Schatz- «
Dt .Reich 23
6 ,» 1—5 $
«(7)Reich »29
6 Reich » 27
5 . SdmfcK
f»Ungarn.

SreuS . 28
k Schah 301 100 100
S » - den 27 89 .5 38 .2
6 Ba «. 27 91 .2 91 .8
6 Sa Ulfen 27 87 .5 “ 8
7 Thür . 26 86 .2 86 .6
6 ¥ »0 3011 100.3 100.8
e +uM -liKW 7 .70 7 .95

610. 1909 7 .70 7 .95
dto . 1910 7 .70 7 .96
bto . 1911 7 .70 7 .95
dto . 1918 7 .70 7 .9»
dto . 1914 7 .70 7 .95

Ptandbr .Bn .rechtl.
Pr. Pfandbriefanst.
6 (8) Reih« 4 88

'
68 .2 69 .5
101 101

99 .3 99 . '
89 88 .7

85 .80 86
101 .8 Ml .«

17. 10. 18. 10.
Pr. Pfandbrsefbank
8 18) Reibe 47 85 .2
6 18) , 50 85 .2
8 18) (tarn . 20 78 .5
RS.W . Bodenkredii
6 18) Reih« 4 « .« .67
5 18) . 10 87
0 17) . 7. 2 17 87
0 18) » am . 7 82

Roggenrenie».
6 IS) ©alb 85
6 (8) da. 4- 6 85
5 ba. 1 + 2 SO
Westdeutsche Bode».
0 <81 Reih- 20N.228»
0 17) „ 24—2685 .
6 (8) flom . 21/2f79 .5

6 © rostlr. Mann » . —
Auslandsrenten .

5 Mcx. abg. 6 .80 -
4 M-x. ob«. 4 .05 —
415Lft .St .14 10.70 10 .6
4 „ Salb - -
4 Cft .Stonei - 0 .20

Ü2 -90

6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (7)
6 17)
6 (7)

13 B. 1387 „
17 n. 1887.6

19 8tz
10

4 Türl. Ad.
4 „ Bagb.l
4 . - IX
4 . S »n
Türlenloke
114 Unfl . 13
41h Uno . 14
4 » Salb
4

5 .05

21
22

87 .7

§1 .5
81 .5SIS

6 18) » omm . 16
0 (8) « omm. 20
I 17) » amm . 0

Obligationen .
5 (8) Haesch RM. SS
8 ftruaa 21 RM. 65 .5
5 « h.M.©. 68
8 17) Stahl» . 63
6 Budctlieb. 98 _
8 Farbe«». 108.7
Hypothek . Pfdbr .

Bert . Hnvothekenbk,
« 18) Reihe 15 87
6 „ 10 87
544 (4H> Via« . 87
6 (8) » amm . 4+ 478 .7
6 « omm . 3 78 .7
Rordd . Grnndkrcdil
6l8>Re !.14.>1,20 .2186 5
5 ,8i Reihe 22—2486 .5
6 17) . 8. 11. 1386
6 (8) Rom . 23 79
Brenb .llenlralbvdcn
6 (8) Selbe 24 85
3 18) . 28 85 .5
, ,8/7) . 26 21 8 >
5iz>(4141 . 26 Liq 96 .2
6 (8) Rom 26 28 78 .5
6 ,71h» fflolb 85
6 17V4) . Som 178 .7

5
5

5 .15 5 .05
5 .05 5
3 .80 3 .80
4 .20 4 .15
4 10 4

«Ho 4 .20 4 .20
.. « ton 0 .20 0 .20

öGofiaStadt
Anarol.IÄei — 7

lu . IIöcv 24 .324 .3
lu .lllet 24 .3 24 .3

5 Tehuant . 3.1 —
41h , ~ ~

Verkehrswerte .
SS .Berlehr 40 . 40 -2
Allg.Lolalb 72 .S73 ,
Baltimore 18 .218 -3
Canada 24 24
D.Eiiend.« . 38 .5 38
IReichOb .« » 59 .5 99 .5
Hapag 10 .211
HamO .Hachb 63 . 64 .1
Hamb.Süb 21 .5 21 .7
Hansa 17 17
Rarb .Llahb 10 .6 10 .6
Süd .Eisenb. - -

Lanksttien .
Abc » 40 40 .3
B- b. Bant
BantEi .itL.
Aranbanl
Bayr . Hhp .

„ Berclnsb
Beri . Hblg .
Commcrzbt.
DanzigPri »
Dl . Asiat.
DT -Banl .- EDiüculrBO!, 61 .S 62
GoiddiSIonI - -
Di .Hhp Bl . 59 .7 58
, Ucpcricr 24 24

Dresdner 50 .550 .5

59 .7 61
82 .2 82 .8
63 62 .7

' 100 101
83 83

2^
41 -2

110 -
42 .5 42 .6

29 .2 28 .8
18 18 .2
104 -

85 .5 89 .5
64 62

17. 10. 18. 10.
Our-Fniei . 0 .85 90
Mrin-Shpo. — 68
Miti . Dobrn — —
e « . ssredil - —
RrichSbanl 146 6 146.2
Rh. » hpoth . 96 96 5
RHW.Bob. 85 86
Siichs.BobL — —
SLb.Bobe» — —
Wrftb.Bob. - 64

Indnstrieaktlen .
Äccumulot 168.2 168 8
Alu.

-
A.E.« .
Alsen .Acm.
AmmenbPa
Amprrw .
Anh .Sahle
AschalsBrSu 41 5
„ Aellftofs - i 19 .S

AugSH.RM. - 4S2
BachrnLabe — —
Basa» is .516 .2
Ba« A-« . - -
Bapel.Werl« — —
B .M .W . 121.3122 .6
vah .Spiegel . -
Brmberg 41 .2 42
BergerTfb. 137 138.5
Bcrgm . El. 10
Sl .@ub .Sul — 89
. Soli 31 .5 31 .5
„Rtl»«3tib 68 .2 69
„ Ritibl —
„ Rrltl'ichl 116.6 117
„ Mafch. 53 2 52 .7
» äicuroSt 28 27 .7

« erth .Mess. 21 22
Bel.Monier 72 .7 75

17. 10. 18. 10.
BrauNürnh 100 100
Bubiag — 143 .5
Brschw .AS .

, .Industrie 92 92
BremBcsinh — —
Brrm.Woll« — 149
BrownBov. — —
BuderuS 63 63 .1
Busch opi . — —
Bhl -Gnldcn 41 .5 44
Ehari .Waff . 69 .7 69 .7
Chari .Süüe + +
I .G.CHcmie 1Z4 134

„ 567° bei 121 122
CH.Bnckau - —
, Grünan
, Heyden
,. Gclscttl .
„ Albert
„ Schuftcr

Chillingw.
Ehadr
Canc .Bcrg
„ Chemie — —
„Spinnerei — . —

ConlGummi 128.5 128
„ Linolen« 34 .2 34 .2

Daimler 27 .2 27 .8
DI .AtI .TeI . 92 .5 95
„ Babror - -
„ Banrnm . 68 "
„ ContGa» 97 .5 98 -6
„ Erdöl 92 .2 92 .0
„ Rubel 47 46
„ Linoicu« 37 3b
» Aaft
„ Schacht
„ Spiegel
„ Strinz.
, Tasclgla»
„ Teleion

54 55 ^
33 .2 -

31
*

31
*

150 -

98,5 100

46 .5 46

* 0 nu I 17 - 10 - 18- 10.
18 . ukt . !Glanz.And. 89 .5 89 .5

iGlückauiBr .
1900 Ĝaedhardl

17 10 18 10 Goldsckmidt
— . 11 2 Gört Wagg
Dt.Tonftein 36 37 .5 ivrr

34 .5 35 .7
145 -

177 180
64 —
16 .7 16 .7

12 .7 12 .5
56 .2 57

136

Eisen».
Dortm . Alt.
„ Ritter
„ Unionbr .

DsdChroma
„ Gardine
„Lpz.SchncN 13 .5 —
Düren Met. 64 64
DüNSöiel - —

„ Masch.
Dylh.Wdm .
Ddn.Nobel
Eintr.Brl . ^
Eitenb.Bcrt. 72
EleltrDrcsd 90
El.Lieler . 75
EI.Liegnitz +
ElSchlesicn 72
ElLichtKr 88 .8 88 .7
EngelhBrä« 83 83 .5
Enz.Union 69
Erdinannsd
Erlang.Brg . 70
EschweilBg .
Fallenstcin
IGslarben
pseidmühle

90 .7
76 .6

73
*

54

68 .5
205 *

Gritnier
Grotzmann
Grün Bils.
Gruschwih
Gnonow.
Haberm .G .
Haitcthal
Hagcia

61 .5 -
39 .5 40 ,14 .114 .2

164.5 -
77 77

- 66
30 .2 31
öb —
48 -

tzamb -El. 08 99 .7
SarbGumuN 1/ .7 13
Harpen» 30 -
HedwigSh . — -
HcideiianPa 22 "
HcilmLitim .
HeineCo .
Hemm.Arm.
Hilpert
HtndrAuiler
Hirschbg.Led
Hoefch

19 .119 .1
104 104.5

118 118
L4 54 .6

FcitenGnill. . Z 41
FordMotor
GeiiingCa .
Gciscnberg
Genschom
Germ.Ccm
GcreShGia
Gcssurci
Gitbemcifter

Hosjm.St .
Hohenlohe
Holzmann

ISotelbctr .
HutaBreSl .
L.Hutlchrii«
HütteKayse,
Alse Berg
da. Genuß
And.Plauen
AülichAuiler
Annghanb

52 .2 52 .2

- 11
56 .2 57 -5
35 .5

46 .3 46 .7

42 .5
27 .7

+ +

39 .5 40
39 - . ..
71 .6 72 .5 KahlaPorz.

. . . — !RaNCHemie
Gladb .Walle lob lv4 . « Ichersl.
SüiSSchaile ** - Rlbdiiet

94 .5 94
- 41

24 .7 -
6 .5 -
- 80 2

111.5 111
51 .751 .»

17. 10. 18. 10.
C.H.Rnorr — —
Röhim .Strl 126 .5 128 .5
Rairw.ii . che 67 68
KoIbSchülc — —
KallmAanrb — —
Köln .Gab — —
KönWilftelm 155.2 —
RötitzLedcr 68 .5 -
Rr .Tliür.
Rranprinz
RnnzTrcibr
Rüpperbb .

55 2 -

70 -
114 .5 .
14 .114 .5
31 .» 31 .2
30 .37 30 .8
01.75 62

75 .5 76

50 .6 51
21 22 .3

Lahmeycr
Lanrahütte
Lcipz.Rieb .
Lcopoldgr .
Lindcb EiS
Lindström
Lingnerw.
Magd.Bcrg
ManncSm
ManSfeld
MarieConf.
MarltSühlh 55 .5 55 .2
Maschb.Unt. 35 .5 37
Budau.W. »6 .5 56
Mar.Hütt « ^
Mcch.Sorau ^ "
Mcch.Aittan — —
Merl.Wolle - -
Metallgei. »2 .7 52 .7
Mey.Kaussn 44 .S
Mcz A.-G. 7
Mia« fSch 46 5
Mimosa 186 185.5
Mittciftahl 60
Montccatinl 29 .5 29 .7
Müih.Bcrg 6 / t —
MüsterGum — —
Ratr.Acllft . 18 16 .7
öleckarwerte 69 67 .»
ALauiRahie — 136.6
Rard .EiS 58 .5 « 8

17,10 . 18. 10.
Rord .Tritot — —
RordsccHoch 32 .8 32 .2
NardwKrast — —
Cbttbcbnrf 5 .87 6
Lrenfteiii 27 .2 27 .5
PilönixBg. 32 32 .5

„ Bräunt. — —
Pints-h — -
PlauenGard — 36

Tüll — _
Polyphon 17 .7 16 .7
Poppewirih — —
Prcnhcngr. — —
Radcb .Ezp .
RaSguin
RathgcberW — —
RauchWalt . — —
Reichelbriin 135.5 —
RcichellMet . " —
Reinedcr " —
Rheinseidcn 75 2 —
RH.Braunt. 176.5 177

78

- 28 .5

79
„ 8o .7

42 -5 43 .5
72 72 .7
79 .8 80 .1

Elettra
„ Metall
„ Spiegel
„ Stahl

R.W.E.
R .W.Rall
RW . Stahl
RichtcrDav. 14 .5 15 .5
Ricb.Mont ,
RicdeiHaeil 25 25 .7
Roddcrgrubi -
Rosenthal 29 3t
RosthAnlter 59 ü
Rücksorth 39 .5 39 .7
RütgerS 45,7 47
Sachsenw . 36 37
„ Thür.Ptl. - -
„ Wcbstuhl — —

Saqiiebcn — —
Salzd-liurth — -
SangeebaaS — -

17. 10. 18. 10.
Sarattt 62 .2 60 .5
Sancrbreh — —
Schering + +
Schich .Desrl42 41 .5
Schlcgelbr . 74 —
Schl .Brrg.A — 17

B .Benth. 68 .7 68 .1
El . B

>Partl .
89 .2 90
48 48

LchneidcrH . 40 —. - 138.2
33 -

öffcrhof
Schönebeil
Dchött H. - -
Schub .Salz. 133.0 iss .7
Schuilcrt el. 36 86
Schulthelst 83 89 .5

t .Schul , jr. - -
chwabenbr — —

Seid.Raum. — 10
SlcgerSd. 42 -5 —
Siemens©!. 34 35
LiemHalStc 133.5 130.5
SinncrAG. " 60
Sladtb.Hütb - -
Staßf .Lhem —
DtodLCo.
SlöhrRamg. 95
Btalb.Aint —
Stollwcrl 72
Süd.Ammab 3 .6
„ Ander i65-5 169

Tad.Conrab —
Thörl Lei 71
il ). Elcltr. —
„ © aSLpz. 97

Tictz Röl » 14 _
TranSrapio 82 .5 —
TrlpliSPor, — —
TritonW. — —
Triumph » . — —

p. Tuche 67 69
TuchAnchcu — 87
Tüllsslöha - -

12 .7
95
26 .1
72 .1

70

96
. 15 .5

Frankfurter Kassakurse
Festvcrxlnsllche . 6 PIrmal. 26 -

69 tSB .-Bad. 28
89 Sachwertanleihen

(ohne Zins )
7S 2 :6 B- B-d.HoI , 24 8 .40
1» in 5 Blandbr . © old
i 8.*® r. an«.— o

Dt . W-rtb .
6 ReichSanl.
Bad . Staat
81h Hess. BItSst.
Altbrsttz
Reubelitz
Schutz«. 1908

dt». 19( 0
dto . 1910
bto. 1911
Bto. 1913
dto. 1914

4 Bagd. I .
4 „ II
Aolliürlrn
r>Mer in ».
5 . iinh .
3 „ Silbe,
4 Arrlgation

2 .2

5 Stai, . Hyp. 24
4-| V 5 Rhein . Hyp. 24 —
7 oft bAcftwcrtb. 2 35
' ■° v 7Bad Jiom Solüt ' f 82

5 0̂5 8 ' - * 30 ~

5 .10 Pfandbriefe .
3.8 -11PILlz . Hvvoib .-Bk.

Stadt -Anleihen .
GBerl . 24
6 Darmst. 28
7 DreSd. 26
i Franll . 26
6 Seidelb. 26
S Ludwigs» . 26
5 Mainz 26
s Mann » . 26
6 Manu ». 27
9 DIorzh. 26

6 .20 HReihe 2- 9
8 „ 13
8 „ 16- 17
8 „ 21- 22
7 „ Wold 11
6 „ 10
4 Liguid . o
414 „ m.
Rhcin .Hi»

8 Reihe 5- 9
8 . 18—25
8 . 28- 36
8 „ 31

74 7 8 „ 35

73 .5

73 .5

75 .5
68

90
90
90
90
90
90
88.2
4.6»

- kcnb .
97 .7
87 .7
877
37 -7
87 .7

8 Gold S . R . 4
7 Gold R. 10—II
7 Reihe 17
6 » 12- 13
41h Llgiiid.

83 .5
87 .7
87 .7
87 -7
88 .3

Würlt.Hypothekenb .
8 Serie I n. II 91
Wiirtt . Creditvere !«
8 Reihe , 94 . /
8 . 3 92

41h Anatolier 24 .2
3 Salon .Monaftlr 2 .6
5 Tchnanlepec 3 .7

Lnnkaklien .
17. 10. 18. 10.

Adco 40 40
Bad.Bo»! 114 114
Broubl. 82 .2 83 -3
BayBodenI, 118 118
„ Hypo. 62 .2 63

Berl.Hdl«, . 83 83 2
DD.Banl 42 .5 42 .5
D .HyP.Mc !» 70
Dresdner 50 .5 50 .5
Aranllnrler 77
gf .Hypalh .
Lux. Soul
Erst Kredit
Piätz .Hypo
ReichSbanl

69 69 -2

9 .00
65 .7 67 .5
147.5 148.5

17,10 . 18. 10.
Rhcin.Hypo 96 96 .2
Süd.Bade» - -
Wtb .Rotcn 97 97

'l 'rannportaktien .
ReichSb.Bz. 99 .2 99 .6
Hapag — 10 .1
tzeidetb.St . — -
Lloyd 10 .810 .8
Ballimore -

Industricaktien .
Löwenbräu 197.6 19 /
Brauer«!
„ Blarzh.
„ Schwartz
„ Eichb.W.
„ Wullc
Adt Gebe .
A.E.G .
Bad.Wasch.
Bay.Svlegci
Bcrgm.El.
BrciN .Bci.
BrownBov
Ccm.tzeldlb
Daimler
Dl. Erdöl
„ GoldSltb
. Linoleum
„ Verlag

Tylcry Wie
El .Lichllrail
„ Lickern»»

44 .5 44 .5- 72
50 50

18 .5 18
116 116

24 24

72 72
11 11
/ 2 .5 72,5
27 ‘2.7:2
93 93
*89 .7 171

- 3» o
ol 61
, 2 .5 12 .2

- 88 .2
- 7»

17 . 10. 18. 10.
Enz. Union 68 69
Estl. Walch. 22 22 .7
Bobtt&edil
AG .Farben 118.1117.8
Fcinm.Aett .
Felt.S-Gulll.
Rilf . Sol
Gclling
« cffütel
Goldichmidt
Grltzner
Grü » Bill .
Hafcnmühle
HaidLReu

- 41 .5
24 24

^ 73 .5
34 .7 41
l » —
164.6 184.6

10
30

10
30HanIw .Füft

Hiip .Armat
HirichKuPl
Hachlick
Halzmonn
Anag
Aunghan«
RlcinScknnz 42 42
Knorr E.H. 175 17 »
KatbSchüIe
Ronl.Brau»
Rrautztal
Lahmeycr
Lechwcrle
Lud .Walzm
Mainlraltw .
Metallgei.
Mrz « .G .
Miag

89 90
»d .5 57 -5

- 27 .5
25 25

- 40

114.5 -
- 66 .2

64 -5 »4 .5
»» .5 »6
. 2-5 »3

47 -5 47 .5

17. 10. 18. 10 .
Monnns 35 33 -5
Mot.Darmst . 30
Rrdarwrrlc —
Lcft .Eilcnb. 4
Reiniger G .

31 .»

4

85

17 . 10. 18. 10.
Harpcner 79 80 .7
Asse « er» - 128
RaliAschersl 110 110

Lalzdcll. 15g ISS

RheinElell
„ Stamm

RöderGcbr .
RülgerSW .
Schlint — -
Schnell Fr an 6 6
SchrStcmpel46 -5 46 .5

85
78
37 37
46 .147

8 / 8b .»
18 .5 1U .»
133.3143.2
38 38
166 169
»6 .5 56 .»
»9 .7 68
83 63

Schildert
Seil Wollt
SicinHalslr
Slnalco
Süd . Ander
Strohstolt
Thür . Xitel.
Sct .2tt .Ccl
„ Aast
Borgt SSff. -
Volthom _
Wollt. W.
Würll El.
AellftAschall 19

Memel —
„ —

Watbhol 34 .5 34 .4
Munfanaktien .

BuderuS 63 .5 62 .7
Eschwrilci —
Gelsrntirch . ~ 47

20

Weitere «.
itlöduer
Maneßm .
ManSseld
Phönlz
RH.Branul
Rhelnftaht
Sal , Heüir
TelluS
Laura »,
« er. Stahl

51 -7 -
»0 .5 51 .6

- 22 -2

173.5 177.5
72 .2 73
76 76
186 186
- 1Ü7

31 .2 31 .7
Versicherungsakt .

Allianz 193 i .93
Aranlana — 11

„ 300« - 34
Mannheit» 20 19

ZeichenerNarung :
4— lein Angebot u.

keine Nachfrage
* — ohne Umsatz
8 repariert
1 cjtl . Dividende

Zictzung x rat .
O lonvcriiene
• crkl . 2 . Llgu. Aale
S — Ziehung.

17. 10. 18. 10.
Union chem. 70 70
Barzin.Pap . — 5 .2
BerSpicltari — —
Ber.Bautzen — —
„ Böhlerft. — —
„chem.Charl. — —
„ Dt.Ridel 64 .7 62
. Slanzstof, 44 43
» Goihanla

—

„ Lauf .GlaS — —

„ MctHaller17 17 .2
„ Schimisch. 51 .2 -
„ Smyrna —
“ Stahl 31
» Zypen —
Biltoriaw . —
Bagel Tck. 44
SogtLWols -
Bo, » .Spitz« -
BoigtHössn —
Wagner Co . 45
Wanderer 75
WaffGelsenl99 .5 99
Wenderolh 33 34

31 .5

44 .3

46 .2
7b

17. 10. 18. 10.
Wcftcregckn lltz.21 « ..

Wldnl.R.
WistnerMet . — —
Zeitz.AIon 47 .5 44 §
leitz .Masch. — —
(cllst.Ber. 2.3 2
. Walbhol 34 34 .5

V ersicherungen
A.-Münchft « — —
Anch.Rüdv,
AllStnttBer
bto Leben
Lpz.Kencr
Mag«. .

» Lebe« — _
MannhBerf. — —
Thur.« . — 683

Kolonial werte
SlOftakr. 29 29 .7
Neuguinea 88 89 5
OtabMIne 10 .8 10 .1
Schanlung 31 29

194 -
192 -

- 325

Berliner Schlußkurse
im variablen

Anleihen .
Allbesttz 77 .2 78 6
Reubcsttz 11.8012 .36

Verkehrswerte .
AG f. Bert . 40 40
All . Lokal - -
Sntab * — —
7 RcichSbB, 99 .3 99 .3
Hapag 10 .310
Hamb. -Sllb — —

tansa-D . —. —
orbllohb 10 .710

Clall — —
banken

« t . ei . W. - -
„ 1. Brau — —
Reichs» abg. 143 .2 143.2

Industrieaktien .
ANumul. — —

18 .6 18 .5
122.5 -

Alu
AE«
BMW
Bemberg
BcrgcrTie) — —
Brei, « arilr 68 -5 —
, Reckt Licht 117.1
Bert .Maich — —
Brt .-« rit. - -
Buberu» “ —
Eha -Waffe « “ —
Ehadr — —
Et-Gnmmi — —
Lt-Linol
Daimi-Ben»
Dt.At.TeI.

~
Cont © »3 97 .» —
5 ".".: . “ 92, &92 . 1

- 28

„ Erdöl
„ Linoi.
. Eisend.

Eintrachi
EI. Licker.

„ Lichl-Rr .
„ Sdiiesten
Engelhardt
AG Farbe»
Fcldmühie

88.2 -
71 .5 -

<18 3 113 3
54 .5 -

Verkehr .
FellenBnill
©rlsenl.Bg.
Gessürel -S .
Galdsdim .
Hamb . El.
Sorpencr

oesch
Holzmann
Holclbeirieh
Alse » erg
. Senust

Aunghan»
SaU-Chem
.. « fchcrSl

Riödner
Rolswrrlc
Lahmrher
Laurahüttr
Lcopoldgr .
ManncSm.
ManSfeld
Muag
MazlHülle
Mclallges.
Monlecal
Orenstein
Bhönll
Polyphon
RH.Braunl.
„ Elctiro

Rdrinftahl
R.W.E.
RütgerS
Tai .zdcls.
Schi .» er,,A
„ Eletlro

Schub -Salze
Schudcrl
Schullheist
SlemSalSle
DtöhrRgarn
Siolb.AlnI
Thür .wa»
LconhTletz
Bcr .StahI
Bogcl Tri .
Wcstercgeln
A-ll -Waldh

Die LruckTittori» ‘/t, ’/„ werden künftig durdi eine Dezimalstelle bezeidinet , also beispielsweise 50 .1 — 50 1/,, 60 .2 — 6 O /4 usw.

72 -

- 52 .5

94 .7 -

111 -

66 .7 -
114.5 -

»
22 .8

- 36 .7

- 52 .1

077 27 .5
_ 32 .6
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Jetzt ist richtiges Mer für Fische!
Cahliau < 32/35 « Blauteichen . 80 «

Schellfische und feinste CabSlau , Goldbarschfilet ,
CabKlaufllot , Rotzungen « Steinbutt , Salm , Lachsforellen

Seezungen * 1 . 10
Besonders preiswert

Weiß« u. Rotweine
Llterfl . v . 68 # an ohne Glas

Heilbutt Ausschn . r 95s ,
Süß -Bücklinge . . . . ß 32 4
Jnnghahnen ß 93 A und 1 .10
Reh - und Hasenbraten ß 1 .—Hasen - u . Rehraaout ß 60 A
Gänse . Enten . Poulets , Hühner
Kuss . Amur -Kaviar Vt ß 60 A

Filder -Sauerkraut 3 Pfd . 40 A
Neue Hülsenfrüchte

Beste Haselnußkerne ß 85 A
Frankf . Würstchen 3 P . 40 A
Mettwurst Stück 30 u . 45 A
RUcenw . Teewurst St . 58 A
Oertel Weinsülze . % ß 25 A
Mein kaltes Büfett Ist mit Salaten und sonstigen Lecker¬

bissen reichhaltig ausgestattetNeue Obst * und Gemüse -Konserven
Haiserstr . 150, Telia 187
Lieferung frei Haus

Frische Ananas . Blaue und
Goldtrauben . Tafeläpfel .Birnen Pampelmusen .Neue Fernen und Datteln

Neue Walnüsse u . Maronen
Feurich -Butterkeks Pak . 30 A
Feurich -Gebäck -Msche . 1 QflDose 1 Pfd . Inhalt >-LV
Vollmilch - Schokol . 5 Tfl . SO A
Orienta - Sortiment 4 Tfl . 1 .—Hausm . Edelhitter 5 Tfl . 1 .—

Hans Kissel,
Donnerstag 26 . okl 20 utir

Eintracht

Einziges Konzert
des spanischen Violinvirtuoeen

Professor Juan

Manen
(Barcelona )

Am Flügel : Kitty von Teuffei
Mozart : Violin -Konzert D -dur
Nr . 4 . Bach : Chaconne f . Violine
allein . Beethoven : Romanze F -
dur . Poganini : Streghe , Stücke
v. Hubay . Sarasnte ManOn etc .
Reservierte Plätze f . Eintracht -

Mitglieder .
Karten von —. 75 ( Schüler ) bis2.50 Mk . b . Verkehrsverein n . b

Kurt Neufsldt
Waldstrasse 81

Hamm. Herein Karlsruhe
mmmammm o. v . ■ ■ ■ ■ ■
ladet hiermit seine Mitglieder zu einer
außerordentlichen

MitsilederveKommliins
(Generalversammlung )

auf Donnerstag , den 28. Okt. 1933 ,
abends 8yz Uhr, im Nebenzimmerder
„Vier Jahreszeiten “, Hebelstr. 21 ,
ergebenst ein.

Tagesordnung :
Auflösung des Vereins .

Der Vorstand .

/

EtaMheuttt
Donnerstag . 19. Oft .

D 5 (Dlmirerstao -
OTte*e) .® eutfd»e Bühne

©ottberritt «
(TS .-Geml s.

1 . Hälfte .9?e»nuffiihtuufl ,

Oper wnt SSerM.Ttrinent : ttdüberth .
Sleoit : Pruscha.Mitivirkend « :

Croissant . EslelSgrotH.
Haberkorn . Paulus ,©eib̂erlich, Kiefer .

I . Grötzimger, Löset,
Nentwig , NilliuS .Oetner . ©choepslin.Kram Schuster .
Anfang 20 Ubr .
Ende 22.15 Ubr .

Preise v (0.90—5.00)
Sr .. 20. 1« . : Tänze
nach klassischer Musik,
©a. , 21 . 10. : Nach»
mittags : Agnes Be»
nauer , Abends : Krieg
rm Frieden . Sa . 22. 10.
Nackmntt. : Tänze nach
klassisch. Biusik. Abds .
Coü sau tlrite . Im
KouzerihairS : Zum
erstenmal : Sommer
in Tirol .

Colosseum
Täglich 8

Sonntags auch 4 Uhr
2 Burlesken zum Tot «

lachen .
1 . Dl « Pari « dar

Bursch « «i<*
h « rrllchk « lt

2 . Verhängnisvoll «
Fllmreklam « .

unter Mitwirkung des
besten sächsischen

Komikers Emil Reimers
sowie des

Varl « t6progr « mms

Aas neuen Zufuhren :

Mollebuschbirnen3n5g,
PaslorenDirnen;E3 . 35-
Backapfel . 3« 48«
FsL Tafeianfei — 28»
HS Kranzleigen — 28
Neue Tafelleigen 18•9

Eingetroffen direkt von der See :

Frischer Habiiauie 32 35«
Ü3 | ) | j3 | | fil0t ohneBaudri . Pfund 40 -9

Fantermeni . Kapern , Men
Lachsheringe fette L10 *

SOßbOcKllnge , marlnadsn
Haben Sie schon einen

von cirka
200 PfundHeilbutt

gesehen ? In unseren Spezial -Abteilungen
Adolf-Hitlerplatz u. Weltzienstr.
wird solcher ausgeschnitten . S ■ ■

Pfund m Wjj

PFANNKU

Professor Dr. Beck
Direktor des Kinderkrankenhauses

Sprechzeit för Säuglinge und Kinder
Werktag Nachm , (ausgen . Samstags )
3 ' ° Uhr bis 5 « Uhr
Karl-Wilhelmstraße 1

j

Spanische Welnhalle
Baudllio Cusi KreuzstraBe IO

Ausschank erstklassiger

deutscher u. spanischer
Rot - und Weissweine

sowie Malaga , Lacrimae Christi ,
Jerez de la Frontera , Vermouth di Torino etc .

jeden Donnersteg schlachttag

Bettjäckchen Wollem .KunrtId .
hübsche Machart , in zart,Farben 4 .50
BettSChuhe relneWolle in vielen
Farben . . 95 #
Fianell -Schlafanzugeinforb
m .andersfarb .BefA&. mod .Knopff .4 .50
Achselhemd RauhkOper, mit
breit . Stickerei ringsum garniert 1 .85

Nachtjacke Rauhköper m .Krag.
oder Geishalorm , Barmer Bogen 2 .45

2.95
75 ^

3 .95
1 .65
1 .95

Flanell -Nachthemd in zarten
Farben m .aparten bunt .Besäßen 3 *50
Nachthemd Rauhköper, Vorder-
schluß , reich m .Stidcerei garniert 3 .95

Schlupfhose
Baumwolle mit warmem kalter > >

Schlupfhose
mit Kunstseiden -Decke .

Schlupfhose Kunstseide rn. an -
gerauht . Futter u . enganliegend . Land

2 .95
2.95
75?
95»
1 .65

| HaUSkittelm . halb . Arm
ss aus Zefir , Reversform , mit bunter j QR
=3 Blendengamierung • Größe 42-48 livv

I Hauskittelm. lang. Arm
— aus festem Zefir mit färb . Punkt - O QH
3 § besäßen , Indanthren Größe 42- 48 4fc «w w

Unterkleid Kanstsde
mit anger . Futter u . feston .
Achsel , taillierte Form . •

Unterkleids^ .
bes . dichte Qualität in hellen «
u . dunklen Farben • ■ ” ■ ■ "

Prompt . V« rsand nach auswärts

HaUSkittelm . halb .Arm
aus kräftigem satiniert . Cretonne A H | 1
Idiwarz -weiß gemuttert , Gr .42-48 w «W
Hauskittelm. lang. Arm
blau -weiß gemutt .Satin , m .frifch . fl f | | l
Autlchlägen ,flott verarb . Gr .42-48 *wsW V

KAISER ’S

KAISER ’S

KAISER ’S

KAFFEE
beliebte Sorten
Mk. 2 — , 2 .40 , 3 . — das Pfund

TEE immer vorzüglich
Verlangen Sie einen Probebeutel

Ceylonmischung für 10 Pfg .

WEIN gut und preiswert
aus eigenen Kellereien

verbilligte
HAUSHALT- MARGARINE
Stammabsehnitf mit Bestellschein bitten wir
jetzt zur Eintragung vorzulegen .

R
* c KAFFEE

«> GESCHÄFT

etratzenbahn-
verkehr nach dem

Rheinttrand.
Ab Donnerstag , den

19 . Oktober fährt die
Linie 2 nur »och bis
Darlandcn . Zwischen
Endstelle Darlanden
und dem RHetnstrand
verkehrt ein Pendel -
ivagcn . der aus jeden
»werten Wagen der
Linie 2 Anschtutz Hat.
Erste Wagen ab Dar -

landen Endstelle täg¬
lich :

9 .48 10.20 10.82
11 .24 11 .8« Mi usw.
Letzte Wagen ab

Rbeinstrand täglich:
17.38 18.10 18 .42
19.00 19.20 Mr .

Es bleibt Vorbehal¬
ten . den Verkehr den
Erfordernissen entspre -
chend einzuschränkenoder zu verdichten.
Städtisches Babuamt .

rurmbmbahn
Durlach A .-E.

Karlsruhe.
44 . ordentlich«

General-
Versammlung

Montag , 9 . Nov . 1933
1« Ubr, in dem kleinen
Rathaussaal zu, Karls¬
ruhe .

Tagesordnung :
1. Vorlage des Ge¬

schäftsberichtes und
des Jahresabschluf »
ses per 81 . 12. 1832 .

2 . Vei'chluhfassnng über
diese Borlagen nnd
über bre Behandlung
des Verlustes

3. Entlastung des Vor¬
standes u . ÄussichtS «
rats ,4 . Aendernna des 8 25
des Gesellschastsver-
tra

^
es ^GeiellschaslK-

Der Borstand .

Das Mädchenheim Breiten
wäscht und bügelt jede Art

Nitte bedienen Sie sich
des nachfolgenden Bestellscheines , wenn Sie eine Stelle
oder Hauspersona ! suchen, etwas kaufen oder verkaufen
wollen , ein 1 mmer o 'er eine Wohnung suchen oder zu ver¬
mieten haben . Eine Klein -Anzeige im Karlsruher Tag¬
blatt führt schnell zum Ziel und kostet nur Pfennige t

rittf a USSCHNEIDEN _

BklleMei »
An das

„ {Karlsruher ‘Gagblatt * '
{Karlsruhe

Nachstehende Anzeige soll - mal

und zwar am — —- - -

Umfang : - Überschriftzetle ä 15 $ t

erscheinen .

- V

■Textworte d 4 $ • - ■Jf
Zusammen Pfennig . Betrag folgt anbei ln Briefmarken
- auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe 9547 . ( Nichtzutreffendes streichen )

TEXT:

Zur Beachtung ! Soll die Anzeige unter Deckadresse erscheinen und
wird Offertenzusendung gewünscht , dann sind weitere 253f
mitetnzusenden .

Absender :

Zu vermieten

4 3im .-Wohnung
Nähe Rheinhasen , im
2. ©t., sofort od . spät,vveisiv . zu vermieten .
Zu ersragcu

Hoe »f«er -BrS ».Karl - Wilhelmstr . 50.

5 3im.- i : . . . . . .
mit Bad ,

3. ©t„ Leopold«! . 2a,
nächst dem Kaiservlatz
!U verm . ©ehr schön.
Sound ritz . Anzus. von

11 —3. Näh . sj- nppfi»
nratze 2 im 4. ©t, bei
Schmidt . Ebendas , ist
ein Labe» mit Laden-
stitbchen am Kaiservl .
ans 1 . April ,u verm .

Lultkurort Saig
im Schwarzwald
Schöne, »rohe son«.

4 3im .--Wobnung
2-Stoik . GlaSabschlutz,
direkt am Wald und
Strandbad gelegen, s.
kl. Pension ob . Ruhe¬
sitz geeignet , sofort od .
später zu verm . Piers
40 Ji . Haus Kuttinss ,
Televbon 258.Kino
kleiner ., m best . Lage,
auch evtl , als Lade«
zu verm . Angeb. nnt .
Nr . 2843 i . Taablattb .

Zimmer

Sehr gut möbliert.
gr . Simm . m . Etag --H .
u .Badbcn . . Babnhofn .
o . svf . od . spät , an sol .
Hrn . zu verm. Anzu-
leh . zwisch. 11—3 Uhr ." " II . lks.elfenstr . 16,

2 möbl . Zimmer
sut beizb . . tos . zu
Wenendstr . 49 . p

tmt.
pari .

lut möbl . Zimmer
m , Heiz . , u . el . Licht ,
los . günstig zu verm .Red tenba cherstr a he 20,Erd geschob._

im «sraoivczrrr rrnmeronngen VIS © amstalvormittag an Bad . Laudcsoerci « für Inner ,
Miffio« . Redtenbacherstr . 14. gernspr . 8826,7

Schönes , «»möbliertes
Zimmer
für bernftstätige Dame , ebenda «ine hell«

erkstatt at vermiete ». Hirschftr. 88, 3. ©t.
Manl .-3 !m.Schön.

in gt . Haus , aus 1. 11.vreisw . zu vermieten .Am ©tadtgarten 9, I .

Mieigesucbe

1 -2 Zim .-töohng.
in n . gut . ruh . Hause,
v, Beamtin i . R . ges.
Ängeb . uns . Nr . 8176
ins Tagblattbüro erb.

Zu verhauten

StOoel
IRömbildt ) . preiswert
iu vcrkf. ©chlageter,bartenstrahe 89.

piano
Mk . 390 .

Gr. Gartenhütte
sTnffstetwl mit Falz¬
ziegel, »um Abbruch zu
verkansen . Näheres :
Dnrlacherstr . 58 . III . r .

Wegen Einbau von
Heizung zu verkaufen
2 tadellos erbalten «

Junker «. Rub -
DMerdrenner

( Maioltka ) . © tck. 60 JL.
Jmhof 1 ,

Gartenstrach« 54.

Grobe Gelegenheit !Sthlafzimmer
mit Steillg. Garde -
oobenschrk , u . Jn -
rienspteael , kvmvl.
nur M. 198 .-
Das Zimmer ist
gebraucht, teb. mo¬
dern u . gut erhalt .
Auherdem eine ge¬
brauchteKiitfie
besteh , aus Büfett ,
Tisch . 2 Stühlen ».
Hocker
nur M. 75 .-
Heb. Friedricksvl . 7
unter den Bögen .

Kautgesuche

binoleum
zu kauf, gei Angebote
m. Grötzen- u. Preis¬
angabe nnt . Nr . 8166
ms Tagblattbüro erb.

Ami ! icke Anzeigen
Die Anordnung des Landeskommissärs

über den ambulanten Gewerbebetrieb vom
2 . Januar 1930 ist dahin geändert worden ,
daß di« Erlaubnis zur Ausübung des am¬
bulanten Gewerbebetriebes in der Stadt
Karlsruhe zu versagen ist , wenn die Bcdürf -
nisfrage zu verneinen Ist . Der Wortlaut der
Anordnung liegt in den Polizeiwachen, Ge»
meindesekretariaien und im Rathaus offen.

Karlsrube . den 16 . Oktober 1938.
_ Der Oberbürgermeister .

Stric/cwesten, (Pullover
in denkbar größter Auswahl im Spezialgeschäft

ßaitsch & Zircher
Kaiserstraße 112
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